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Das öſtliche
Von Profeſſor Bergſträßer.

Die Gründung des polniſchen Staates iſt für die politiſchen Ver
hältniſſe des europäiſchen Oſtens das wichtigſte Ereignis des Krieges.
An ihm werden ſich die Beziehungen der Mächte in erſter Linie orien
tieren.

Deutſchland wird dabei davon ausgehen, daß dieſes polniſche Reich
im Grunde eine franzöſiſche Schöpfung iſt; nicht nur weil die engen
Beziehungen polniſch- nationaler Kreiſe zu Frankreich durch das ganze
neunzehnte Jahrhundert gehen, nicht nur wegen der gemeinſamen
Grundſtimmung, aus deren Anerkennen heraus die Polen zu Recht die
Franzoſen des Oſtens genannt werden, ſondern hauptſächlich, weil
Frankreich dabei einem Geſetz der Außenpolitik folgt. Wenn man
einen feindlichen Nachbarn hat, ſoll man mit deſſen Nachbarn auf der
anderen Seite freundfchaftliche Beziehungen anknüpfen, um ſo den
Gegner in eine politiſche Zange zu bekommen Darum hat Frankreich
ſeit 1873 an dem Bündnis mit Rußland gearbeitet, darum will es
jetzt ein Großpolen als Exſatz für den zuſammengebrochenen ruſſiſchen
Freund.

Wenden wir das Geſetz rein mechaniſch auf unſere zukünftigen
öſtlichen Beziehungen an, ſo kommen wir dazu, eine Annäherung an
Rußland zu fordern denn ſchon allein der Abhängigkeit wegen, in der
Polen noch lange von Frankreich ſein wird, iſt es unſer Gegner, un
gerechnet die natürlichen Gegenſäße, die ſich aus dem Kbergang ethno
graphiſch deutſchen Gebietes ebenſo ergeben, wie aus der auf die Dauer
ündurchführbaren Zwiſchenſchiebung polniſchen Gebietes in das des
Deutſchen Reiches Iſt die Forderung nach guten Beziehungen zu Ruß
länd nun nur eine mechaniſche Konſtruktion oder hat ſie guten Sinn
Man werfe nicht ein, mit Sowjetrußland ſei eine Verbindung unmög
lich; die prinzipielle Betrachtung außenpolitiſcher Fragen denkt nicht
nur bis morgen und übermorgen

Wenn wir von der augenblicklichen Lage der ruſſiſchen Regierungs
gewalt abſehen, ſo iſt auch von Rußland aus geſehen eine Verbindung
mit Deutſchland erwünſcht. Politiſche Gegenſähe beſtehen nicht; ſie
beſtanden auch in früheren Zeiten nie direkt, ſondern nur auf dem
Umweg über den Ballan, wo wir jeht gänzlich des intereſſiert ſind.
Willſchaftspolitiſch ergänzen ſich beide Länder ſelbſt wenn ein Ruß-

en Jnduſtate wied ettrecht. Ai Schutztöllen für einzelne Ar
el übergeben ke, vbliehe uns noch genug Ausſfuhrmöglichkeit und

genug an Rohſtoffen zu begiehen. Das iſt ſo bekannt, daß ſich Einzel
heiten erübrigen.

Nun kommt hinzu, daß für das Verhältnis Rußlands zu Polen
allem Anſchein nach dasſelbe gelten wird, wie für das zwiſchen uns
und Warſchau. Die unermeßliche Ländergier des polniſchen Staates
greift in die nakürliche Sphäre des moskowttiſchen Reiches hinüber,
ſowohl geographiſch als auch ethnographiſch; denn die Weißruſſen ſind
denn doch Ruſſen und wollen in ihrem orthodoxen Teil nichts anderes
ſein; und ſie ſchieben ſich jn das von den Polen beanſpruchte Gebiet
weit hinein

Es gibt ehen natürliche Grundlagen der auswärtigen Politik und
ſie zu erkennen iſt die erſte Vorausſetzung außenpolitiſchen Handelns;
weil die polniſchen Aſpirationen ſich gegen Rußland wie gegen Preußen
richteten, beide alſo einen gemeinſamen Feind hatten, legte Bismarck
ſo großen Wert auf eine ruſſiſch- preußiſche Verbindung. Und dieſer
Grund beſteht ebenſo noch heute wie der weitere, daß direkte Reibungs
flächen zwiſchen beiden Staaten fehlen.

Dieſe Feſtſtellung iſt um ſo wichtiger, als von ihr natürlich auch
jetzt ſchon unſere Oſtpolitik beherrſcht ſein muß, ſelbſt wenn man im
Beſtehen der Sowjetregierung eine augenblickliche Verhinderung ſieht,
dieſe Politik praktiſch durchzuführen. Und ſie iſt doppelt wichtig, da
Deutſchland durch die Note der Entente, in der es mit den Neutralen
zugleich aufgefordert wird, ſich an der Blockade gegen Sowjetrußland
Zu beteiligen, nunmehr direkt vor eine Entſcheidung geſtellt worden iſt.

Sie kann in einer Beziehung nicht ſchwer ſein. Wir werden be
tonen müſſen, daß uns alles erwünſcht erſcheint, was der Wieder
gufrichtung eines bündnisfähigen ruſſiſchen Reiches dient. Wir werden
zugleich ablehnen müſſen, uns irgendwie in die inneren Verhältniſſe
dieſes zukünftigen Reiches einzumiſchen. Der Verhängung einer
Blockade gegen Sowjetrußland müſſen wir uns fügen; wir haben kein
Mittel, ihr enkgegen zu arbeiten oder ſie zu ſprengen; aber wir haben
auch keinerlei Grund, uns an ihr zu beteiligen; um ſo weniger, als
wir mit dem gemeinſamen Kampf gegen den Bolſchewismus in Kur
land und Litauen recht ſchlechte Erfahrungen gemacht haben.

Uns mit ausgeſprochen deutſchfeindlichen Regierungen, wie der
polniſchen oder der lettiſchen, bei einer politiſchen Aktion in eine Linie
zu ſtellen, würde unſeren Intereſſen um ſo mehr zuwtderlaufen, als
wir unſer Desintereſſement im Oſten ausdrücklich erklärt haben; es iſt
im Friedensvertrage feſtgelegt in einem Artikel, den der Reichs miniſter

des Auswärtigen denn doch falſch auslegte, als er ihn dem Redner
der Unabhängigen gegenüber als Hinderungsgrund für einen Frieden
mit Sowjetrußland hinſtellte. Nach ſeinem Wortlaut gelten nur bis
herige Abmachungen nicht, alſo die von Breſt-Litowſk; während er auf
etwaige neue Abkommen nicht anzuwenden wäre. Doch dies nur neben
bei. Wichtiger für uns als deutſche Republik iſt es, uns nicht etwa
in irgendeine Koalition hineinziehen zu laſſen, die ähnlich dem Bunde
revolutionsfeindlicher Mächte gegen das Frankreich des ausgehenden
achtzehnten Jahrhunderts, als Vertreter irgendeines politiſchen Prin
zips auftreten will; am wenigſten ſtünde es uns natürlich an, etwa
zur Wiederaufrichtung der Monarchie in Rußland beizutragen; ſchon
etwaiger innerpolitiſcher Wirkungen wegen.

Direkte Verbindungen zwiſchen Rußland und Deutſchland beſtehen
nicht mehr, eine direkte Handelskontrolle iſt alſo von uns aus auch zu
Lande nicht durchführbar. Das erleichtert uns die paſſive Stellung,
die wir dem ententiſtiſchen Erſuchen gegenüber einzunehmen haben.

Anders liegt es natürlich mit etwaigen Ubergriffen irgendeiner
ruſſiſchen Macht innerhalb Deutſchlands. Hier werden wir gegen bol
ſchewiſtiſche Sendboten rückſichtslos vorgehen müſſen; läſtige Ausländer

Mangels der ne endigen und zweigen Unerſtahnenge

29.

Die politiſche Knebolung Deutſchlands.

Baſel, 28. Okt. (Priv.-Tel.) Der Preßinformation wird aus
Paris gemeidet: England hat dem Oberſten Rat der Aliterten einen
Antrag zugehen laſſen, der Mahnahmen der Alliierten fordert, damit
un nirgends wieder eine politiſche Propaganda auſnehmen
lann.

n ſeldſtändiger 6tagt?
(Priv.-Tel) Die Warſchauer Gazeta Po

rong teilt mit. Die Deutſchen betreisen in Oberſchleſten das Proſett
eines vberſchleſiſchen Staates unter dem Schutze des Vüllerbundes.
In dieſer Angelegenheit ſei eine Denkſchrift ausgegrbeitet worden, die
die Deutſchen der Entente überreicht haben. Vertreter der Entente
haben ſich nach den Empfang dieſer deutſchen Dentſchriſt an kompetente
polniſche Kreiſe mit der Anſeage gewandt welche Stelung die Ober
ſchleſter zu dem Plane einneh nen. Die erwähnten Kreiſe haben ſich gegen
das deutſche Projekt ausgeſreochen, das ſie als unmöglich und unbe
gründet bezeichnen

r eDe Auslleferungsliſte Belgiens
Brüſſel 28. Okt. (Priv.-Telegr.) „Jnderendance Belgie“ teilt

mit Der Miniſterrat hat eine 11539 Namen enthalrende Liſte von Zivil
und Militärperſonen gulgeheißen, deren Anslieferung von Deutſchland
verlangt werden ſoll. Die Liſte wird nach Paris geſchickt werden.

Karoln will eine dritte Revol in in Angarn.

Wien, 28. Okt. (Hriv. Tel.) Ein Abendblatt teilt mit, daß Graf
Michael Kiaroly eine Reiſe nach Anterika vorbereitet, unt unter den
Ungarn in Amerika Geld für die Herbeiführung einer dritter Revolu
tion in Ungarn zu ſammeln. Dieſer Plan werde in einem rapdilalengar ſcherumantſchen Blatte öffentlich erklärt. Die amerikaniſchen Be

hörden verweigerten daher dem Grafen Karoly die Einreiſe in die Ver
Linigten Stagten,

Die Nlederlage Judenitſchs bei Petersburg.

Berlin, 28. Okt. (Prip.-Tel.) Die in Berlin erſcheinende anti
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bolſchewiſtiſche Zeitung Priſty teilt folgenden Kampſbericht vom 27. B
kober von der Frant des Generals Judemtſch mit Die Unternehmung
gegen Petersburg hat nicht den erhoſſten Erfolg

iſt zu Gegenngetſſen ühergegangen. Segen Ken ſtadt, des die weiße
Slagge gehißt halte, wurde nicht rechtzeitig ein Lansungedetachement
angeſetzt. Die Feſtung hißte darauf wieder die rote Flagge und bildet
eine ſtändige Bedrohung unſerer linken Jlanke.

ſchiebe man ah. Aber gleiches gilt ebenſo von regktionären Werbern,

die den Verſuch machen, deutſche Soldaten oder Offiziere für ihre
Unternehmungen zu gewinnen.

Dieſe Politik, die unſeren ſachlichen Intereſſen entſpricht, dürfte
darüber hinaus den Vorteil haben, nicht erneut innerpolitiſche Gegen
fätze aufzurühren oder Anlaß zu ihrer abſichtlichen Verſchärfung zu
geben.

Nach dem Frieden.

5 4 t 9 z 4Zum Abtransport der deutſchen Kriegsgeſangenen
aus Frankreich.

Das Jnteralliterte Rote Kreuz in Genf teilt laut „Berl. Tagehl.“
mit, daß der Abtransport der deutſchen Kriegsgeſangenen aus Frank
reich zwiſchen dem 27. Oktober und 2. November beginnen wird.

Heimkehr aus England.
Berlin 28. Okt. Die engliſche Regierung hat durch ihre Waffen

rn dent nene laſſen daß die Heimſchaffung der in engiſcher Gewalt befindlichen deutſchen gegen in nächſter Zeit
reſtlos durchgeführt wird vor allem werde dem Wunſche der deutſchen
Regierung entſprechend die Entlaſſung der in den Abſtimmungsgebieten
beheimateken mit geößter Beſchleunigung betrieben

Der Friedenszuſtand, wie ihn Frankreich ſich denkt.
Kber die wahren Abſichten Frankreichs herrſcht in Deutſchland

noch immer keine volle Klarheit. Aber die Maßnahmen der Franzoſen
müſſen mit der Zeit ſelbſt dem gutmütigſten Deutſchen die Augen
öffnen. Die Welt ſteht vor der Verllindung des Friedenszuſtandes, der
in wenig Tagen oder Wochen mit dem Austauſch der Ratiſikations-
ürkunden in Paris in Kraſt treten ſoll. Wie der Frieden ausſieht,
n aus Paris kommt, zeigt die nachſtehende Meldung aus Straße

urg:
Die Straßburger Handelshäuſer ſind vom Generalkommiſſarigt

gufgefordert worden bis zum 15. November ſämtliche deutſchen
Angeſtellten zu entkaſſen. Millerand hat die Ausweiſung
dieſer Angeſtellten beſchlaſſen, die innerhalb einiger Wochen durchge
führt ſein muß.

Das iſt alſo die Einleitung des Friedenszuſtandes, wie ihn Frank
reich ſich denkt. Wiederum Vertreibung von Tauſenden von Deutſchen
aus ihrem Beruf und aus ihrer Heimat. Rügſichtslos werben Exi
ſtenzen zugrunde gerichtet und Tanſende von Familien dem Hunger,
er Kälte und der Not e nur weil es Deutſche nd. Deutſche,

mit denen Franzoſen ſetzt angeblich im „Friedenszuſtand“ leben wollen

Die Folgen des Kohlenmangels in der Pfalz.
Landau, 28. Okt. Jnfolge der Kohlennot und Elektrizitäts

ſperre liegen in Kaiſerslauntern, Ludwigshafen und Pir-
maſens gegen 40 Großbetriebe ſtill Mehr als 10 000 Arbeiter
ſind zum Feiern gezwungen. Der Regierungskommiſſar der Pfalz hat

funden gen des
e en

an den Reichskommiſſar und an das franzöſiſche Kommando ein Tele
gramm gerichtet, in dem er auf den Ernſt der Lage in der Pfalz hin
weiſt, falls Keine ſchleunige Beſſerung in der Kohlenzufuhr eintritt.

Franzöſiſche Beſorgnis vor Sabotageakten.
Wegen der Gefahr von Sabstagegkten hat das franzöſiſche Ober

kommando angeordnet, daß ſämtliche Eiſenbahnviadukte in der Rhein
pfalg und im Rheinland militäriſch beſetzt werden.

Eine Aburteilung des Kaiſers in contumaciam.
Das Verfahren gegen den Kaiſer hat der Entente ſchon manches Anz. warme Worte. Er ſagt u. g.:

Kopfgzerbrechen verurſacht. Die elogen von ihren Regierungen wollen ein Opfer haben, das ſichtbar die
Schuld am Weltkriege auf ſich nimmt und büßen mag.Opfer wurde der gar ge ſtempelt. Und er muß auch verurteilt wer

widmet Major und Jnſpektenr der Fliegertruppen, Hahnelt, im „Lok

Völker der Entente, aufgehetzt und ber ihr Vaterland im Felbe 2857 Offiziere 8047
haften

u hen
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Kriegsminſſter 6cheſch gegen Ludendorff.

Berlin 28. Otk. (Privx. Tel) In einer Zuſchrift an die Deut
ſche Allgemeine Zeitung erklärt der ſrühere Kriegsminiſter Schench,
daß er den Borſitz im Deutſchen Offizier gbund niederlege, um vieſen
nicht mit in die Kämpfe hinein zu giehen, die er mit dem General Luden-
dorff wegen einer Stelle in deſſen Buch Meine Kriegserinnerungen“
führen müſſe. Ludendorſf ſchreibt darin mit Bezug anf eine Beſprechung,
die am 25. Okkober 1918 bei dem Vizekanzler v. Dayer ſtattfand
Auch der Kriegsminiſter war zugegen, der ſich im Reichstag und inner
halb der Regterung nicht vor den Koſſer und das Heer geſtellt hat,
andernfalls hätte er ſein Amt niederlegen müſſen. Generalleutnant
Scheuch betrachtet dieſe Satz als eine ſchwere Beleidigung und ertlärt,
Zu er gezwungen ſei, ſith jetzt mit ſeiner Rechtſerkigung an die Sffent
lichkeit zu wenden, da ſeine bisherigen Schritte bei General Ludendorff,
eine Genugtuung zu erlangen, vergeblich geweſen ſeien

Nochwiglige Vorſtellung wegen der Kriegsgeſangenen.

Berlin 28. Okt. riv.-Telegr.) Die deutſche Regierung iſt
ernent in Paris wegen der eſchlennigung der Heimſchaffung der dent
ſchen Kriegsgefangenen vorſtellig geworden.

Friedſiche Vegzehungen zwiſchen Aruguny und Deutſchland

Am ſterdam, 28. Okt. (Priv.-Tel.) Die Londoner Times
melden ans Montevibes: Der Präſident der Republik Uruguay hat an
26. Oktober den Friedensvertrag mit Deutſchland unterzeichnet und ein
Dekret exlaſſen, durch das die politiſchen nud kommerziellen Beziehungen
zut Deutſchland wieder hergeſtellt werden.

Keine Polniſchen Truppen in Thorn

Berlin 28. Okt. (Priv.Tel.) Wie uns von zuſtändiger Seite
itgeteilt wird, beſtäkigt ſich die Nachricht von dem Einzuge polniſcher
Truppen in Thorn nicht.

Vor einem Gtreiß in 9
Dresden 28. Okt. (Prin Tek) In andeld trie Dresden droht es e inem un ſangreichen Streit
ſelten zu kommen. n einer e An aller Großh
angeſtelten wurde eine Entſchhefnng angenvmmen, in der die Erfüllung

dieſer Wocheder Forderungen der Arbetnehmer bis zum e e
eingetreten.abends gefordert wird. Anverenfalls wird in den Strei

ſt
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Drachten der Enkenteſtagatsmänner darauf gerichtet wie man die Auf
gabe löſen könne, den Kaiſer rechtskräftig zu verurteilen, ohne daß man
zu einer Verhandlung zu ſchreiken braucht. Wie es ſcheint, hat man
jetzt eine befriedigende Löſung gefunden, und Bonar Law verkündete
ſie bereits im engliſchen Unterhaus

London, 27. Okt. In Beantwortung einer Anſrage in bezug
auf die Aburteilung des Kaiſers erklärte Bonar Law im Unterhaus
daß nach der vollkommenen Ratifigierung des Friedensvertrages das
Auslieferungsbegehren an Holland geſtellt werden würde. Inzwiſchen
ſchreite man zu den notwendigen Vorbereitungen für die Aburteilung
Es ſei wahrſcheinlich, daß, fals Holland, wie man verſichere, die Aus
lieferung verweigern würde, die Aburteilung in gontumga
e fam erfslü gen würde. e Aburteilung würde gewiſſe Schwie
rigkeiten und gewiſſe Gefahren erbeiführen. Aber es ſei zweſſelhaft,
ob die engliſche Meinung ſich danttt zufriedengeben würde an müſſe
unter dieſen Umſtänden eine ſtarke Oppoſitisn des Volles gegen jene
Löſung vorgusſehen, die nicht in wirkſamer Weiſe den nationalen Haß
gegen den Grkaiſer befriedigen würde

Fürwahr, ein fein ausgeklügelter Flan, der die nach Rache und
Beſtrafung des Schulbigen ſchreiende Offentlichkeit in den Entente
ländern Zufriedenſtellt und doch die Stagtemänner der Alliierten vo
unangenehmen Enthüllungen ſichert.

Die Tätigkeit des Fünferrates.
Der Fünferrat hielt am Sonnabend eine Sihung ab, in der er zu

erſt Kennknis nahm von den bulggriſchen Gegenvorſchlägen, die zur
Prüfung den zuſtändigen Ausſchüſſen übermiktelt wurden. Er bveſchäf
tigte ſich alsdann mit der Frage der Volksabſtimmung im Be
zürke Deſchen ſowie einer Beſchwerde der polniſchen Delegation,
die behauptet, in Oberſchleſien fänden Kommunalwahlen ſtatt,
bie erſt nach Ankunft der interalliierten a die die Volksab
ſtimmüng vorbereitet, vor ſich gehen könnten. Der Friedensausſchuß
heſprach alsdann die Unruhen, die durch die Entſendung deutſcher
Truppen in Flens burg ausgebrochen ſind. Der Fünferrat be
fürchtet, daß die dorthin entſandten deutſchen Truppen unter dem Vor
wand, gegen Unruhen vorzugehen, zu Vexhaftungen ſchreiten könnten,
die die Volksabſtimmung beeinträchtigen könnten.

Wie das W. T. B. zu dem letzten Paſſus erfährt, kann von Unruhen,
die infolge der Entſendung deutſcher Truppen in e an ausge
brochen ſein ſollen, nicht die Rede r Jn Wirklichkeit haben in der
vorigen Woche An n arbeitsloſer Elemente ſtattgefunden undum ſolche für die J unſt unmöglich G machen, iſt ein Bataillon nach
Flensburg geſchickt worden. Seine Anweſenheit hat genügt, um die
Ruhe vollkommen ſicher zu ſtellen. Eingriffe der Truppen ſind nicht
nötig geweſen. Befürchtüngen, daß die Anweſenheit der Truppen die
Volksabſtimmung beeinträchtigen könnten, ſind vollkommen
unbegründet

Nach 72 060 deutſche Gefangene in England
Nach engliſchen Blättern wurde in der Sitzung des Unterhauſes

vom 28. Oktober mitgeteilt, daß am 21. Oktober noch 72 065 deutſche
Kriegsgefangene ſich in England befanden.

Die Verluſte bar deutſchen Fliegertruppe.
Berlin, 28. Okt. Dem Gedächtnis der gefallenen Flieger

Jn dex Fliegertruppe ſtarben für

Je 57 igje: nteroffigiere und Mannſchaf in der Heimat 584 Ofſigiere und 1478 Unteroffiziere undMannſchaften
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Die Oſtſee-Blockade.
Die angebliche Aufhebung der Entente Blockade in der

Oſtſee ſcheint ſich als ein ſehr geringes Maß von Entge
komm en herauszuſtellen Es handelt ſich lediglich um die Freiga
der Küſtenſchiffahrt, während der Verkehr mit den Neutralen und den
Fiſchereibooten der Oſtſee weiter geſperrt bleibt Ebenſo ſind die von
der Entente bisher veſchlagnahmten Schiffe noch nicht freigegeben
worden.

Spaltung ver Kommuniſten Deutſchlands.
Wie die Hamburger „Kommumniſtiſche Arbeiterzeitung“ in einem

Aufrufe mitteilt hat ſich die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands auf
ihrem Parteitage geſpalten. 18 von den erten der Partei, die
gegen die von der Zent el
außerhalb ver Partei
auf hin, daß ſich die

e t Der Aufruf weiſt am Ende dar
erheit nen organiſieren müſſe.

Süddeutſchland Kohlennvt.
Das Korreſpondenzbürv Hoffmann melbel amtlich
Zufolge eines Beſchluſſes des Miniſterrates wurde an den Reichs

kanzler, ſowie an den Reichswirtſchafts miniſter ſe ein Telegramm ge
richtet in dem der baheriſche Minſſterrat ſeine Auffaſſung betont daß
die in Süddeutſchland herrſchende Kohlen not zur Kalaſtrophe führen
müſſe wenn nicht die Einſtelung des Eiſenbahnperſfonenver-
kehrs auf 10 bis Tage erfolge. Gleichzeitig wird erſucht,
d Beratung dieſer Maßnahme die Verkehrsminiſter der einzelnen

änder ſofort nach Berlin zu berufen.
Dazu erfährt das W. B. von zuſtändiger Stelle:

Die Kohlennot in Süddeutſchland iſt die Folge des niedrigen
Waſſerſtandes der Flüſſe, die einen Transport auf den Waſſerſtraßen
gusſchließt. Vorbereitungen zur Einſtellung des Perſonenverkehrs ſind
pon den zuſtändigen Stellen bereits getroffen worden doch erſcheint es
fraglich, ob dieſes Mittel nach den ſchlechten Erfahrungen in Ober
ſchleſten und Oſtpreußen angewändt werden kann. Eine Freimachung
der nach Süddeutſchland führenden Eiſenbahnlinien wird vorausſichtlich
notwendig ſein. Es iſt zu hoffen, daß ſich dabei die für das Wirt
ſchaftsleben ſo überaus ſchädlichen Wirkungen einer Einſtellung des ge

Perſonenverkehrs bermeiden laſſen. Jn welchem Maßſabe eine
olche Freimachung durchzuführen iſt, wird Gegenſtand der Prüfung
er betreffenden Behörden ſein müſſen.

4.3 z 4Politiſche Kberſicht.
Das Wahlergebnis in Luxemburg.

Zu rem burg 28. Okt. (Reuter) Nach dem Wehlergebnis in
den hauptſächlichſten Gemeinden wirs die neue Kammer ſich zuſammen
ſetzen ans: 22 Katholiken 13 Sozialiſten 7 Radikalen 4 Mitgliedern
der nationalen Unabhängigkeitspartei und 2 Mitgliedern der unabhän
gigen Volkspartei

Sſtetreich.

Die Wiener Unterſuchungen über den Zuſammenbruch an ver
italieniſchen Front

Bezüglich der Ausſagen des Feldmarſchalleutnants Baron Wald
ſtett en vor der Unterſüchungskommiſſton über die Vorkommniſſe an
der italieniſchen Front bei Abſchluß des Wafſenſtillſtandes wird
mitgeteilt, daß derſelbe erklärte, daß die verfrühle Proklamalion der
Waffenruhe das einzige Mittel war, weiteres überſläſſiges Blatver
gießen zu einem Zeikpunkte zu verhindern, wo keiner mehr wußte wo
für er kämpfen ſoll. Zuſammenfaſſend wird erklärt Was die Verant
wortung der damaligen k. u. Militärbehörden hetrifft, muß in Be
tracht gezogen werden, daß ſie in außerordentlich ſchwierigen Verhält
niſſen ihre Anordnungen treffen mußten Was aber Italien anbelangt,

kann objektiv geſagt werden, daß es vollkommen korrekt vorgegangen
ſt Namentlich kann von einer Jrreführung der k. u. Kom

mandankten über den Beginn des Waäffenſtillſtandes nicht die
Rede ſein Daß Jkalien die Wahrnehmung ſeiner Intereſſen rückſichts
los betrieben hat, kann ihm nicht zum Vorwurf gemacht werden Eine
Jrreführung oder auch nur ein Mißverſtändnis der beim Abſchluß des
Waffenſtillſtandes beſtandenen Abſichten hat nicht vorgelegen.

Die Sſchechen bereit zu friedliche Zuſgmienarbeiten mit den Deutſchen
P rag, 27. t. Das Organ des Minſſters des Jnnern Venkow

e t e e eJ ſitit zu berfolgen, und Snſe daß weitere Taten nachfolgen. Die
e möchten nicht an dein guf richtigen Willen der

S e a ihnen das ſeit Jahrhunderten gemeinſam be
wohnte Land zu einer wohnlichen ſtaatlichen Heimat zu machen. Wenn
die Deutſchen von verſöhnlichem Geiſte erfüllt ſeien, ſo werde ein fried

Zuſammenleben und auch das nationale Leben der Deutſchen
vollauf gewährleiſtet ſein.

Gerüchte über die öſterreichiſche Schatzkammer.
Wien, 28. Okt. Seit geſtern lauſen hier Gerüchte um, daß aus

der ehemaligen kaiſerlichen Schatzkammer in der Hofburg eine große
Anzahl der wertvollſten Objekte fehlen. Der ehemalige Kaiſer ſoll vor
ſeiner Abreiſe in die Schweiz den geſamten Familienſchmuck der Habs-
burger mit ſich genommen haben, darunter auch den ſogenannten Flo
rentiner, einen der größken und ſchönſten Diamanten der Welt. Morgen
wird eine Kommiſſion feſtſtellen, ob die Gerüchte richtig ſind.

Frankreich.

Eine beſorgte Stimme über Frankreichs Finanzlage
Baſel, 27. Okt. In der „Humanite“ wendet ſich Marcel

Cachin mit heſtigen Worten gegen den Optimſsmus des fränzöſiſchen

n S Frankreich habe ein re Budgetvon 25 Milliarden auszugleichen und eine Schuld von 200
Millkiarden zu tilgen. Es ſei nur geringe Hoffnung vorhanden,
daß Waſhington dem Plan einer Teilung der Kriegsſchulden zuſlimmen
werde. Die Vereinigten Stagten werden nicht einmal auf die Zinſen
für die Anleihen an die Alliierten verzichten. Man zaudert ſogarEuropa neue Kredite zu gewähren denn Europas Schuldenlaſt ſet

grenzenlos. sFrankreich bereitet den nächſten Krieg vor.
Laut „Daily Mail nehmen an den Kurſen der franzöſiſchen Mi

litärſchule 600 Offiziere teil, die insgeſammt 22 Nationen vertreten.
Dieſe Tatſache ne für die Wiederherſtellung des guten Rufes

e a quf dieſem Geblete, ſowie dafür, daß dieſer Krieg nicht der
etzte ſe

Rußland
Die militäriſche Lage vor Petersburg.

Kopenhagen 26. Okt. Jm Gegenſatz zu den äußerſt zuvertlichen offiziellen Meldungen vom Kriegsſchauplatz bei Petersburg

tehen Privatberichte, die davon ſprechen, daß die Initiative an
er Front jeht auf die Bolſchewiſten übergegangen iſt, die bis

dahin zurückgedrängt worden wären. Auch die Gefähr einer drohenden
Umgehung, der die roten Truppen bei Pſkow ausgeſetzt waren, beſteht
nicht mehr Bei Pulkowo ſind die Angreifer zurückgetrieben worden
und ihre Vortruppen, die ſich in die Gegend von Ligowo vorgeſchoben
hatten mußten ebenfalls zurückgenommen werden. Der „Berlingske
Tidende“ bezeichnet die Stellung der Nordweſtarmee als ernſt und
meint, daß Judenitſchs Situation als recht ernſt anzuſehen ſei, da er
weder von Finnland, noch von Eſtland, Lettläid oder Polen Hilfe er
warten könne. Die einzige Möglichkeit ſei jetzt eine Hilfeleiſtung von
en Seite. In eingeweihten Kreiſen glaubt man auch an eine

nterſtützung von See Frankreichs Der engliſche Militärſchriftſteller
Morris ſieht die wenig opkimiſtiſch an Er glauht es werde
lange Zeit vergehen, bis es gelingt, Rußland von den Bolſchewiſten zu
reinigen Eine Löſung der ruſſiſchen Frage könne vor dem Frühjahr
nicht erwartet werden.

Die Judenitſch- Offenſive zum Stehen gebracht.
elſingfors, 27 Okt. Die Judenitſch- Offenſive iſt bei Lugauund Hiehlen vollſtändig zum Stehen gebracht worden. Jn Richtung

Petersburg eroberten die Bolſchewiſten die Sommerreſidenz Pawlowſk
zurück und begannen nördlich von Krasnaſa Sſelo eine Offenſive
Die Truppen Judenitſchs werden trotz verzweifelter Gegen
aktionen zum Rückzug gezwungen Jhre Lage hat ſich ſehr ver
chlechtert, wodurch beſonders die an die finniſche Regierung gerichtete
Lote um Hilfe veranlaßt wurde. Die Stimmung in ruſſiſchen Kreiſen

iſt gedrückk und nervös, da die finniſche Regierung ſcheinbar die Hilfs
aktion verweigert. Falls die geſtern prahleriſch angekündigte fran
eſſwe Unterſtühung ausbleibt, iſt die Lage des keilförmig vorgeſcho-

ſchen Nordkorps mehr als verzweifelt, umenen ru t
mehr, als die Bolſchewiſten vom Süden aus Oſtkarelien und aus

rchangelſt bedeutende Verſtärkungen herangezogen
aben. Die am 24 Oktober von maßgebender ruſſiſcher Seite offenbar
ur Beeinfluſſung der öffentlichen Meinung in Finnland verbreitetenGerüchte Uber bevorſtehende entſcheidende Maßnahmen ſeitens Frank

timmtter r den 18 z xtinten wurden als er einige Orte freigegeben, die für den Transport der deutſchen

zu haben.

reichs zur Löſung des ruſſiſchen Problems erweiſen ſich nach Mittei
lungen der hieſigen franzöſtſchen Geſandtſchaft als völlig aus der Luft
gegriffen Der entlaärvte ruſſiſche Drick hat nunmehr das Gegenteil
bewirkt ufvudſtädtebladet das bisher noch für eine Beteiligung
Finnland eintrat, wärnt heute vor übereilten Schritten und bezeichnet
die Bekeiligung ohne genügende Sicherheiten und Hilfe ſeitens der
Entente als leichtſtnnig.

Finnland verweigert Judenitſch jede Hilfe
Stochholm, 28. Okt. General Judenitſch hat ſich unmittelbar

an die finniſche Regierung mit der Bitte um militäriſche Unterſtützung
gewandt Lehtere hat die Unterſtützung glatt abgeſchlagen.

Die Lage im Baltikum.
Aus Berlin wird gemeldet Die Lage im Baltikum iſt unver
ändert. Es ſcheint aber, daß ſich ſeht mehr Truppen zur Rück
hehr entſchloſſen haben. Südlich von Schaulen haben die Li

S

Truppen nicht unweſentlich ſind

Nordamerika
Die Arbeiterbewegung in Amerika

Dem Preßbüro „Radio“ zufolge hat Samuel Gompers erklärt, daß
der ausführende Ausſchuß der amerikaniſchen Arbeiterverbände be
ſchloſſen hat, daß demnächſt eine Konferenz der organiſierten Arbeiter
nach Waſhington einberufen wird um über die Mittel zu beraten, die
die Arbeiter gegenüber den jetzigen Zuſtänden in der Induſtrie anwenden
würden. Die „New Yrk Times“ betonen den Ernſt der gegenwärtigen
Lage und ſchreibent Dieſe Konferenz werde wahrſcheinlich von der
aällergrößten Wichtigkeit ſein.

Deutſchland
Feld marſchall Graf Haeſeler

Generalfeldmarſchall Graf Gottlieb von Haeſeler iſt auf ſeinem
e Hernecop bei Wriezen ganz plötzlich einem Herz ſchlag er

e gen.
Der Generalfeldmarſchall, der im 84. Lebensjahre ſtand, war vis

in die letzten Tage wohl und rüſtig geweſen und hatte noch am Tage
vor ſeinem Tode ſeinen gewohnten Spazierritt unternommen Der e
des Generalfeldmarſchalls Major von Schönermark mit Gemahlin be
fanden ſich Zur Zeit des Ablebens bei ihm Die Beiſehung ſoll gin
kommenden Donnerstag in der Familiengruft der Familie Haeſeler in
Hernecop erfolgen
Mit Graf von Hgeſeler iſt einer der volkstümlichſten deutſchen Offin heimgegangen, ein Mann, deſſen Name mit der Geſchichte des preu

ßiſchen und deutſchen Heeres untrennbar verknüpft iſt. Er gehörte zu
den großen Erziehern der deutſchen Armee, die durch ihr leuchtendes
Beiſpiel Offiziere und Mannſchaften mit ſich fortriſſen 13 Jahre hin
durch hat er mit einem Armeekorps die Wacht an der n gehalten
und ſo in unermüdlicher Arbeit ſeine Truppen auf ihre kriegeriſchen
Aufgaben borbereſtet Zahllos ſind die Anekdoten, die ſich an ſeinen
Namen knüpfen Obwohl Offiziere wie Mannſchaften ſtets Grund
fanden, über den nie ruhenden Dienſtbetrieb, über die ewigen Alarm-
und Nachtübungen in echt ſoldatiſcher Weiſe zu ſchimpfen, ſo fand ſich
keiner, der nicht zu rühmen wußte wie Graf Haeſeler nichts von ihnen
verlangte, was er nicht ſelbſt leiſtete „Wen Gottlieb hat, den züchtigt
er“, ſo hieß es allgemein im 16. Korps

Seit ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand im Jahre 1903 lebte er
ief ſeinem väterlichen Gut Hernecop bei Wriezen Trotz ſeines hohen
Alkers ließ er es ſich nicht nehmen, bei Ausbruch des großen Krieges
wieder ins Feld zu ziehen, ohne freilich noch ein Kommando zu über
nehmen.

Der Abgeordnete Haafe hat die Operation laut „Vor
wärts“ verhältnismäßig gut überſtanden. Der Zuſtand bleibt jedoch
außerordentlich ernſt in Anbetracht der großen Schwäche.

7 4Provinz und Amgegend.
h. Halle, 28. Okt. Die geſtrige StadtverordnetenVer

ſam m lung beſchäftigte ſich e e mit dem Antrage der demo
kratiſchen Fraktion eine beſſere Kartoſfelberſor-gung wie überhaupt eine beſſere Verſorgung mit Lebens
mitteln herbeizuführen. a i Ausſprache, in welchereinmütig bekönt wurde, daß mit allem Nachdruck auf die Reichsſtellen
eingewirkt werden

perſönlich nach dieſer Hinſicht zu handeln. Dex Sozialiſierungsaus-
ſchuß brachte wieder zwei Anträge auf Kommunaliſierung des geſamten
Hebammenweſens und des geſamten Apothekenweſens
ein. Zu erſterem wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, eine
dahingehende Vorlage auszuarbeiten. Von einer Kommunaliſierung
des Apothekerweſens nahm man vorläufig Abſtand und man beſchloß
auf Antrag der U.S.P.-Fraktion, eine ſtäd tiſche Apotheke zu
errichten Weiter hatte die U.S. P. beantragt, das ſtädtiſche Gut
Beeſen ſelbſt zu bewirtſchaften und den bereits mit einem Privatunter-
nehmer abgeſchloſſenen Vertrag wieder rückgängig zu machen. Dieſer
Antrag wurde ebenfalls angenommen. Es wurde hier dem Magiſtrat
der Vorwurf gemacht, eigenmächtig die Verpachtung vorgenommen

Die Verſammlung bewilligte noch 15000 zur Unter
ſtützung ehemaliger Kriegsgeſangener

F. Naumburg, 28. Olt. Der 58 jährige Schuhmacher Ab rodert
wurde in beſtialiſcher Weiſe er mordet im Bette aufgefunden. Die
Schädeldecke war durch unzählige Beilhiebe zertrümmert und der
Unkerkiefer bis zur Kehle mitſamt der Zunge abgeſchlagen. Der linke
Arm weiſt zahlreiche Beilhiebe auf. Es liegt Raubmord vor. Der
Ermordete war nicht vermögend. Von den Tätern hat man bereits
die Spur gefunden.

Reichswehrtruppen in Bitterfeld.
Bitterfeld, 28. Okt. Durch den Streik der Belegſchaft der Grube

„Leopold“, die Bitterfeld mit elektriſchem Licht verſieht, war die Stadt
einige Zeit vhne Licht und Kraft. Die Lage hat jetzt durch das Ein
greifen der Nokhilfe und durch das Einrücken der Reich swehr-
kruppen von Eilenbürg und Torgau eine andere Wendung bekommen.
Der Nothilfe gelang es, die Stadt und einzelne Fabriken bereits am
Sonnabend wieder mit Licht und Kraft zu verſorgen. Die Grube
„Leopold“ wurde militäriſch beſetzt und der Vorſitzende des Betriebs-
rats, der Unabhängige Rauch fuß, um den ſich der gange Streik
dreht, verhaftet. Die Ruhe in der Stadt wurde nicht geſtört. Da
der größte Teil der Arbeiterſchaft der Grube von einem Generalſtreik
nichts wiſſen will und das Streben der radikglen Minderheit nicht gut
heißt, ſo nahmen die Arbeiter am Montag mittag die Ar
beit wieder auf Eine am Sonnkag in Halle tagende Konferens
der Betriebsräte und Arbeiterausſchüſſe des mitteldeutſchen Bergwerks
reviers nahm eine Entſchließung an, in der die Haftentlaſſung und
Wiedereinſtellung des Rauchfuß gefordert würde.

e

Exploſtonskataſtrophe.
Brannſchweig, 28. Okt. Auf dem Gasplatz Brelow bei Münſter

ſind am Freitag ungeheure Mengen von Granaten und
Gasmunitiodn, die an die Entente abgeliefert werden ſollten, aus
noch unbekannten Gründen in Brand geraten und eyplodiert.
Die Wucht der Exploſionen war ſo ſtark, daß ſogar in den benächbarten
Ortſchaften die Fenſterſcheiben geſprungen und die Türen aufgeflogen
ſind. Zahlreiche Leitungsdrähte wurden zerſtört und die Beleuchtung
vielfach unterbrochen. Am Freitag und Sonnabend war in der ge
fährdeken Gegend infolge der Gasſchwaden und Exploſionen der Eiſen
bahnverkehr eingeſtellt Viele Bewohner von Munſter haben den Ort
fluchtartig verlaſſen. Die Bewohner der geſährdeten Gegend ſind jetzt
durch die Kommandantur des früheren Truppenübungsplates Munſter
init Gasmasken verſehen worden. Nach den neueſten, heute vorliegenden
Nachrichten aus Munſter haben die Exploſtonen aufgehört, dagegen be
ſteht die Gasgefahr unvermindert ſort Ob Menſchenleben zu Schaden
gekommen ſind, wird ſich erſt nach Abzug der über dem weiten Gelände
noch lagernden dichten Gasſchwaden feſtſtellen laſſen.

Belagerungszuſtand in Schleuſing
Kaſſel, 28. Okt. Mit Wirkung vom 27. Oktober 12 Uhr mittags

hat der Reichspräſident auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung
in den Bezirken Kreis Schleuſing, Landkreis Ohrdruf, Stadt Zella
Mehlis den Ausnahmezuſtand verhängt. Grund: Waffendiebſtähle,
Gewalttätigkeiten und andere ungeſetliche Handlungen Truppen ſind
an Ort und Stelle eingetroffen.

uß, eine beſſere Verſorgung der Stadt Halle miten uſw. her eigufuhren S Magiſtrat wird beauftragt, ſofort

Merſeburg und Umgegend.
28. Oktober.

Den erſten ausdauernden Schneefall hat uns der heutige Tagebracht. Am Vormittag ſetzten die Schneeſlocken b er n nd
den Mittagsſtunden hatten wir einen Anblick wie an einem rechten
Wintertag, an dem in der gangen Welt Schnee fällt Im Stadtbilde
ſelbſt ſchmolz der Schnee auf der Straße ſogleich, auf die Fluren und
Dächer aber breitete Frau Holle doch eine weiße Winkerdecke Aller
dings leiſtet ſich die alnr mit dieſem Winterbild zwei Monate vor
Winterbeginn und auf einer noch ſehr grün bekleideten Erde eine weiteregroße Seltſamkeit in dieſem Jahre. In den Nachmittagsſtunden war

dann der weißmäntelige Winter mit verſchmihtem Lachen über unſere
Gegend hingegangen und hatte in Stadt und Land ein großes aber auch
ebenſo ſeltſames Winterbild h Alle Dächer und das ganze
Land liegen unter weißer Schneedecke, in die ſich die Spuren der Trans-
portmittel ſprißend und breit einzeichnen Das ſeltſamſte Bild bieten
aber die kleinen und großen Anlagen in und außer der Stadt. Jn
die zum großen Teil noch recht grünen a und Baumkronen hat
der Winter dicke weiße Linnen und De
hellen Blätter hat er mit weißem Tuch überdeckt und die kahlen Bäume
mit ihren vielen Zweiglein ſind wunderſam mit Schnee gefüllt. Ver
ſtört piepen einzeln die Vöglein in den ſchneebeladenen Bäumen und
faſt klatſchend fallen die beſchwerten welkenden Blatter zu Boden Jm
weißen Mantel kehren die Fuhrwerke leer zurück, die zur Ernte auf die
Fluren hinausfuhren und die Exntearbeiten vruhen. Dieſer frühe
Winter ſchädigt nur die Erntearbeiten und wir wollen n daß es
der Wintersmann bei dieſem eintägigen Winterbilde vbeläßt, bis er
kalendariſch einziehen darf. Die Menſchen waren natürlich nicht ge
ring erſtaunt, von dem Winter ſchon ſo früh unter ſein Regiment ge
nommen zu werden.

Zur Bekämpfung der Wohnungsnot hat der Magiſtrat beſtimmt, daß alle Hanbbe her oder ihre Stellvertreter jede Wohnung
innerhalb 3 Tagen, nachdem ſie er iſt oder feſſteht, daß ſie
verlaſſen wird, dem Magiſtrat Wohnungsamt anzuzeigen haben.
Uber ſolche Wohnungen darf bis zum 15. April 1920 der Verfügungs
berechtigte erſt verfügen, nachdem der Magiſtrat erklärt hat, daß er
einen Wohnungſuchenden für die Wohnung dem Vermieter nicht zu
weiſen will, oder eine Woche ſeit der Anzeige verſtrichen iſt, ohne daß
der er ſich erklärt hat. Mietverträge, die dieſer Vorſchrift zu
wider abgeſchloſſen werden, ſind rechtsungültig. 8

Auszahlung der Militärrenten. Bei dem hieſigen Poſtamt
findet die Auszahlung der Militärrenten am Mittwoch den 29. Okt.
ſtatt und zwar von 8 bis 10 Uhr vorm. auf Stammarte Nr. 1 500
und Nr. 13 001—18 000, von 1078 Uhr vorm bis 125 nachm. auf Nr.
501 1000 und Nr. 18 001 92 000 (Eingang Bahnhofſtr.), von 8 bis
528 Uhr nachm. auf Stammkarte Nr. 1001 18 000 (Häupteingang).
Auf die Notwendigkeit der pünktlichen Abhebung an dem bezeichneten
Fälligkeitstage wird beſonders e n Empfänger, die dazu nicht
in der Lage ſind, werden dringend erſucht, die Beträge am 80. oder
31. Oktober abzuheben Eine Beſtellung der Militärrentenbeträge ins
Haus des Empfängers kannn diesmal noch nicht erfolgen, weil die Vor
drucke zu den Ankträgen, die die Empfänger in dieſer Hinſicht an das
Poſtamt richten müſſen, dieſem noch nicht geliefert ſind.

Teuerungszuſchläge zu den Tagegeldern und Reiſekoſten der
Schöffen und Geſchworenen. Das Reichsgeſetzblatt Nr. 203 bringt
folgende Verordnung der Reichsregierung e und Geſchworene
erhalten bis auf weiteres Teuerungszuſchläge zu den e er und
Reiſekoſten, und zwar in der Art, daß die ihnen nach der Verordnung,
betreffend die Tagegelder und Reiſekoſten der Schöffen und Geſchwore
nen, vom 2 Auguſt 1913 ReichsGeſetzblatt S. 618) zuſtehenden Ver
gütungen auf das Doppelte erhöht werden. Dieſe Verordnung tritt am
J. November 1919 in Kraft Der Reichsminiſter der Juſtiz beſtimmt
wann und in welchem Umfang ſie außer Kraft tritt

Verlängerung der Einlöſungsſriſt für 50 Mark-Scheine. Das
Reichsbankdirekkorium hat die Reichsbankanſtalten ermächtigt, die 50 er
Noten vom 20. Oktober 1918 noch bis Ende dieſes Jahres zur
Einlöſung anzunehmen.

Die diesjährige Kartoffelernte bezeichnete der Unterſtaatsſekretär
im Reichsernährungsminiſterium Peters als r gut enn die er
ernteten Vorräte zu überſehen ſeien, werde nan der Frage e treten,
ob man die Rationen von 7 auf 9 Pfund für die Woche erhöhen könne

zu erwarten
Das Schulgeld am Domgymnaſ

riglverfügung vom 1. Oktober ds. J. ab für die unteren und mitt
Klaſſen 200 für die drei Oberklaſſen 220 S

Zur Verringerung des Bargeld-Uinlaufs wurde holt.
den hieſigen Kreiſen aufgeſordert; die wirtſchſtaftliche Kraft des Vater
landes ſoll durch dieſes Zahlungsverfahren geſtärkt werden.
ſchrieben iſt dieſer Aufruf mit Recht auch von der Sparkaſſe des
Kreiſes Merſeburg. de iſt es zu verwundern, daß die Kreis
un unſeres Kreiſes die „Beſchafſungsbeihilfe die ſie kürzlich im
Auftrage des Kreiſes Kuszahlte, nicht dem Bank oder Sparkaſſen

konto der Empfänger überwieſen hat, ſondern durch die Poſt in barem
Gelde zuſtellen ließ. Auch bei früheren Geld ahlungen der Hreiskaſſe
wurde dieſer alktertümliche Weg eingeſchlagen. Wieviel Hunderttauſende
von Mark wurden auf dieſe Weiſe dem bargeldloſen Verkehr entzogen!
Wenn die Staatskaſſe a nicht mit gutem Beiſpiel vorangeht, braucht
man ſich nicht zu wundern, daß ſich die Bevölkerung viel zu wenig an
das neue Verfahren gewöhnen kann

Uber „Den Fortgang der deutſchen Revolution“ wird am mor
gigen Mittwoch in einer im Schützenhaus ſtattfindenden Verſamm-
lung Herr Dr. Stadtler- Berlin ſprechen Herr Dr. Stadtler, der
während des Krieges in ruſſiſcher Gefangenſchaft und dann ſpäter in
der deutſchen Geſandtſchaft in Moskau tätig war, geht ein glänzender

dürfte.
Der Verein junger Mädchen ladet zur Teilnahme an ſeinen

regelmäßigen Verſammlungen, die jeden Dienstagabend im
Herzog Chriſtian ſtattfinden ein. Der Verein will unterſeinen Mitgliedern treue Kameradſchaft Unterhaltung und Belehrun
in jugendfrohem und doch ſittlich ernſtem Geiſte pflegen. Er wi
ſeinen Mitgliedern helfen, fromme, deutſche, weltoffene e e
werden, zugleich tritt er für ihr ſittliches und ſoziales Wohl ein.
dient keiner kirchlichen oder politiſchen Partei Der Verein treibt
Jugendſpiele, Sport, Turnen und wandert, bietet ſeinen Mitgliedern
Zimmer und Geſellſchaftsſpiele, veranſtaltet unterhaltende und be
ehrende Vorträge und beſpricht dieſe, gibt Gelegenheit zur Fortbildung
und pflegt Volksgeſang und Muſik. Der Verein verwaltet ſich ſelbſt.
Alle jungen Mädchen die ſich noch keinem Vereine angeſchloſſen haben,
werden auf dieſen Verein hiermit hingewieſen. (Siehe Anzeige in
der geſtrigen Nummer.)

Zweites Volkskonzert des Philharmoniſchen r Jm
Saale des Strandſchlößchen findet am Freitag den 31. Oktober, abends
8 Uhr, das zweite Volkskonzert des Philharmoniſchen Orcheſters unter
Leitung des Kapellmeiſters Franke ſtatt. Wie bereits bei dem erſten
Volkskonzert wird das Orcheſter auch diesmal wieder eine Reihe

ſtimmt auf ihre Rechnung kommen werden. Das Programm ſieht
diesmal auch einige Vorträge des Merſeburger Mandolinen-Orcheſters
vor. Die Mandolinenmuſik, welche zur Volksmuſik geworden iſt, wird
jetzt an allen Orten geſördert und es beſteht auch in Merſeburg ſeit
dem April d. J. ein Mandolinen- Orcheſter welches von Kapell
meiſter Paul Franke geleitet wird und Konzertmuſik pflegt. Das
Mandolinen- Orcheſter wird nun das erſte Mal vor die Offentlichkeit
kreten und die Freunde und Gönner der Mandolinenmuſik haben Ge
legenheit, auch hier in Merſeburg einmal Mandolinen-Konzert- Muſik
zu hören Der Kartenverkauf findet bei Kaufmann Frahnert, Kleine
Ritterſtraße 1, ſtatt. Abonnements haben Gültigkeit.
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Stacltverordneten Sitzung.
Merſeburg 27. Okt.

Zur heutigen Sitzung waren 30 Stadtverordnete erſchtenen. Am
Magiſtratstiſche war der geſamte Magiſtrat anweſend. Als erſte
Handlung erfolgte die

Einführung der Stadträte Wölfel und Tänzer
Die Neueinführung der wiedergewählten Stadträte erübrigte ſich.

Erſter Bürgermeiſter Her tzog verlas die Beſtätigungsurkunden und
vereidigte die beiden vorgenannten Herren. Nachdem ſie den Amts-
ſchwur unterſchrieben, händigte er Stadtrat Wölfel die Anſtellungs-
urkunde, Stadtrat Tänzer die Beſtätigungsurkunde ein. Dann richtete
er an Stadtrat Wölfel eine kurze Begrüßungsanſprache in der er
folgendes ausführte: Sie haben uns wider Jhren Willen lange warten
laſſen müſſen mit Jhrem Amtsantritt Wir nehmen das als ein
günſtiges Zeichen dafur, daß man in Koburg Wert darauf legte Jhre
Kraft dort bis zum lehten Augenblick zu behalten Hier in der Stadt
Merſeburg werden Sie eine außerordentlich wichtige und umfang
reiche Tätigkeit haben Das Wohnungsweſen, das Mietseinigungsamt,
das Gewerbegericht und das Armen und Wohlfahrtsweſen werden
Jhnen unterſtehen. Das alles erfordert einen ganzen Mann, der

en gehängt, die bunten und

Jn der Fleiſchverſorgung ſei eine Beſſerung vorläufig nicht
um beträgt nach neuer Miniſte

n eren
iederholt in

Unter

Ruf als Redner voraus, ſodaß jedermann auf ſeine Unkoſten kommen

klaſſiſcher Konzertſtücke zum Vortrag bringen, ſo daß die Zuhörer be
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darauf hingewieſen werden, daß

einerſeits mit eiſernem Willen und Tatkraft, andererſeits aber auch
mit viel Liebe und Verſtändnis ſeines Amtes waltet Wir hoffen und
wünſchen, daß Sie Jhr Amt erfüllen, wie Sie und wir es wünſchen
um Wohle Aller“ Hierauf begrüßte der Redner Stadtrat Tän zer:

ir wiſſen daß Sie ein offenes Herz für die Stadtarmen haben
Wenn Sie ſetzt Jhr Amt übernehmen, wird Jhnen das Dezernat des
Krankenhauſes unterſtehen Seiten Sie verſichert daß Sie uns, ſoweit
als eben mhalich, Jhren Wünſchen und Anträgen gegenüber ſtets
willfährig hen Jm Namen der Stadtverwaltung begrüße ich Sie
herzlich. Sladiv. Vorſt. Junker begrüßte die beiden Stadträte
gleichfalls mit herzlichen Worten

Der neue beſoldete Stadtrat W öfel dankte dem Erſten Bürgermeiſter mit folgenden Worten Jch danke Jhnen für die Zuſicherung
mich bei der Führung meines Amtes unterſtühen zu wollen Auf dieſe
Untkerſtüßung muß ich in der nächſten Zeit wohl ſtark rechnen, da mir
die hieſigen Verhältniſſe ziemlich fremd ſind Die Stadtverwaltung
darf davon überzeugt ſein, daß ich mein Beſtes un will. Dann wandte
e ſich an die Stadtverordneten Verſammlung Jn einer außerordent,
lich ſchweren Zeit trete ich mein Amt als Stadtrat hier an, J
möchte es für ein günſtiges Zeichen anſehen, daß ich im Jubiläums
ghre des tauſendjährigen Beſtehens der Stadt in dieſes Amt eintrete.

Jch glaube ſicher daß ich mich hier bald heimiſch fühlen werde. Jch
werde darin beſtärkt durch die freundlichen Begrüßungsworte, wofür
ich herzlich danke. Wie ich über mein Amt und meine Arbeit denke,
durfte ich Jhnen bereits bei meiner Vorſtellung als Bewerber dar
legen. Jch werde mein Amt ohne jedes Vorurteil und ohne Rückſicht
nach rechts oder links führen. Mein Amt iſt ein ſchweres und auch
kein ſehr dankbares, beſonders hinſichtlich der Wohnungsnot. Deshalb
richte ich die Bitte an Sie Erleichtern Sie mir mein ſchweres Amt
durch Jhre ſehr wertvolle Unterſtüßung. Jch glaube daß Sie mir
meine Bitte erfüllen werden. Jch werde meine ganze Kraft daran
ſetzen, mir Jhr Vertrauen zu erwerben, und durch die Tat zu recht
fertigen. Sagen Sie mir rückhaltlos und offen Jhre Wünſche. Jch
werde immer zum Wohle der Stadt und Aller dienen. Das verſpreche
ich Jhnen hiermit feterlich.

Der neue unbeſoldete Stadtrat Tänzer führte folgendes aus:
Jch hoffe, daß es mir gelingt mit feſtem, guten Willen und mit
meinen mir in harter Lebensſchule errungenen Erfahrungen und
Kenntniſſen mein Amt voll zu erfüllen, der Stadt Merſeburg zum
Segen und allen ſeinen Einwohnern zu Nut und Frommen

Stadtv. Vorſt. Junker teilt dann mit, daß die Zeitſchrift für
Staats- und Selbſtverwaltung und die Deutſche Juriſtenzeitung zur
Einſicht der Stadtverordneten ausliege.

Bewilligung der Koſten zur Jnſtandſetzung der Dränage
auf dem Gut Werder

Stadtb. Rademacher (Dn begründet den Magiſtratsantrag
in der bereits veröffentlichten Form und bittet um Bewilligung
Stadtv Vorſt. Junker fragt an, ob für die Vorflutgräben beſondere
Koſten entſtehen, was Bürgermeiſter Br. Moſebach mit vorläufig
nicht“ beantwortet. Dann geſchieht die Bewilligung der 5000 X Koſten
Feſtſetzung des r für amtliche Bekanntmachungen im „Volksblatt

Stadt Mahlo Dem führt als Berichterſtatter hierzu aus:
Das Volksblatt“ in Halle hat den Vertrag mit der Stadt Merſebur
über die Veröffentlichung von amtlichen Bekanntmachungen zum 1 O
tober d. J. gekündigt mit der Begründung, daß die Vergütung hier ſür
nicht mehr ausreichend ſei. Die eingeleiteten Verhandlungen ſind dahin
zum Abſchluß gekommen, daß für die amtlichen Anzeigen pro Milli
meter 10 für ſonſtige Anzeigen vro Millimeter 20 von der
Stadt bezahlt werden ſollen Die Koſten können noch nicht h en
werden, doch beabſichtigt man die größte Sparſamfeit. Die dadurch
bedingte Kberſchreitung der Ausgaben wird als Ausgabezugang ge
nehmigt. Er biktet um Zuſtimmung zum Magiſtratsankrag. Dem Er
ſuchen entſpricht die Verſammlung ohne Beſprechung

Erweiterung der Hilfsſchule vom 1. April 1920 ab.
Der Antrag wird von dem Stadt Krüger ESoz.) vegründet,

wie er bereits veröffentlicht wurde. Des weikeren ſchlägt er vor 1. von
den zwei neu einzuſtellenden Lehrkräften ſoll eine Lehrerin ſein; 2. für
die erweiterke Schule einen kleinen orthopädiſchen Turnſagl zu ſchaffen
3 der Schule eive paſſendere en n zu geben. Die bisherigen
Leiſtungen der einklaſſigen Hilfeſchule ſind äußerſt anerkennens- und
dankenswert. Die eine Klaſſe umfaßt 45 Kinder, während nur 25 zu
n ſind; 43 ſchwachſinnige Kinder mußten zudem noch in der Volks
ſchule belaſſen werden, welche dieſe nur hemmen. Es muß öffentlich

die Eltern der geſunden Schul
auf dieſe be
un das

nder unterlaſſen, bei den Gängen der Hilfsſchuler n zuden n der Bezei
e eKin an zu ſie zu ſelbſtändi e eer menſchlichen ne Heranzubilden. Des welkeren empfiehlt

er dringend die Annahme des Mägiſtratsantrages mit ſeinen Vor
chlägen Erſter Bürgermeiſter Hertzog ſagt zu den Anträgen des

erichterſtakters zu entſprechen, ſoweit nicht die Schulaufſichtsbehörde
ihnen entgegenſtehe. Darauf wird dem Antrag zugeſtimmt.

Ausbeſſerung des Warmwaſſerkeſſels im ſtädtiſchen Volksbad
Als Berichterſtatter vegründet der Sladtv. Spiegel (Soz.) den

Antrag wie ſchon veröffentlicht. Frau Koenen (U. S,) beantragt
möglichſte Beſchleunigung der Reparaturen, da die e Baden in Merſeburg ſo primitiv wie nur möglich ſind, was die
Frauen beſonders emp inden. Erſter Bürgermeiſter Her o g. Das
e ſelbſtverſtändlich, die Arbeiten ſind ſchon vergeben. Die

usbeſſerung und die Koſten hierfür in Höhe von 2000 C werden
bewilligt

Beitritt zur Wohnungsſürſorge- Geſellſchaft Sachſen
Stadt Bothe (Dn begründet den Magiſtratsantrag wie ſchon

bekanntgegeben und empfiehlt der Verſammlung die Zuſtimmung Die
wird ohne Ausſprache erteilt

Zum Schluß teilt der Stadtv.-Vorſt. Junker die Vorſchläge der
Wahlkommiſſton für die Voreinſchätzungs kommiſſion mit. Die Wahl
dürfte in der nächſten Stadiverordnetenverſammlung erfolgen.

Gegen 7 Uhr war die öffentliche Sitzung beendet und man trat
noch in eine geheime Sißung ein.

46. Bilsungsabend.
Ein Pobert Schumann Abend war es, der am vergangenen Mon

tag im Schloßgartenpavillon veranſtaltet wurde. Wie die andern
Bildungsabende, die bisher in dieſem Raume abgehalten wurden, ſo
war auch der letzte außerordentlich gut beſucht, ſo daß ſchon kurz nach
Eröffnung des Kartenverkaufs Eintrittskarten nicht mehr zu haben
waren. Mit freundlichem Willkommengruß und herzlichem Dank für
zahlreiches Erſcheinen eröffnete Oberlehrer Hempr ich den Abend
ünd wies auch gleichzeitig auf die bevorſtehenden Bildungsabende hinAußer den Aufführungen der Haaß-Berkow- Truppe ſtehen Vorträge
über Bodenreformm, über Geſundheltspflege und ein Beethobenabend
in Ausſicht. Auch die Arbeitsgemeinſchaften, die zum Teil praktiſche,
zum Teil idegle Ziele verfolgen, ſind in beſter Entwicklung Die Frei
willigkeit der Mitarbeit der Lernenden macht ſich vorteilhaft bemerkbar

Nunmehr nahm Prof. Bithorn das Wort, um in das Schaffen
Robert Schumanns einzuführen. Der Redner zeigte, wie uns der ge
nannte Tonmeiſter in drei Reiche führt. Zunächſt erſchließt er uns
das Reich der RPomantik, der mondbeglänzten Zaubernacht, die den
Sinn befängen hält Dann bringt uns Schumann das Kinderland
nahe. Hier hören wir den Komponiſten allein; es ſind keine Ver
tonungen von Dichterworten Endlich führt er uns in Verbindung von
Chamiſſos Gedichten ein in das Heiligtum der deutſchen Frauenſeele
in ihr Leben und ihr Lieben, ſo wie es C. F. Meher zum Ausdruck
bringt:

„Aus der Eltern Macht und Haus
Dritt die züchtſge Braut heraus,
An des Lebens Scheide
Geh und lieb und leidel“

Iſt Robert Schumann allen Deutſchen lieb und vertraut? Franz
Schubert iſt früher bekannt geweſen ünd iſt wohl auch volkstümlicher
Seine Lieder ſind auch auf einen anderen Ton geſtimmt als die Schu
manns. Schon als Menſchen unterſcheiden ſich beide. Jn den Adern
des einen rollt leichtes Wienerblut; der andere Schumann iſt ſchwer
blütiger Art. Wenn er auch, im Gegenſatz zu Schubert, die Sorge kaum
kennen gelernt hat, ſo iſt er, der das Leben ſehr ernſt nahm, doch in
einer Jrrenanſtalt geſtorben. Aber auch als Tonkünſtler unterſcheiden
ſich beide weſentlich Schuberts Muſik iſt klar und reich Schumanns
Lieder ſind viel inniger Wenn bei dem einen alles Muſik iſt, ſo
kommt bei dem andern neben dem Singen auch das Dichten, das
Sagen, zu Wort. Er iſt ſo ein Vorläufer von Richard Wagner. Schu
bert trifft wohl die Stimmung des Liedes er krällert aber wohl auch
einmal über den Text dahin Schumann vertieft ſich gründlich in ſein
Werk und berührt ſich auch hier mit Wagner. Während Schuberts
eder klare Umriſſe und abgegrengte Melodien auſweiſen, ſo verliert
ſich Schumann zuweilen in bloße Stimmung Er liebt das Geheimnis
volle der Mondſcheinſtimmung, während Schubert ſich in Tageshelle
wobler fühlt. So iſt Schumann durch und durch Romantiker, wäh
rend der andere der nachklaſſiſchen Zeit naheſteht und viel Goetbeſche

Liebmann als umſtändlich und nicht in den Rahmen der Vorſchrift
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Lieder vertont hat. Auch Robert Schumann hat Goethes Lieder kom
poniert, aber ſolche aus des Dichters ſpäterer Zeit, z. B. den weſt
öſtlichen Divan. Doch am nächſten ſteht ihm der Romantiker
Eichendorff.

Von den romantiſchen Liedern brachte Frau Landesrat Bothe
fünf zu Gehör, nachdem Prof. Bithorn zuvor eine kurze Einleitung
in jedes der einzelnen Geſänge gegeben und beſonders darauf hin

wieſen hatte wie Wortlaut, Melodie und Klavierbegleitung wunder
ar zuſammenſtimmen und beſonders die letztere die Aufgabe hat,

etwas ganz Beſonderes zum Ausdruck zu bringen. Wir hörten zuerſt
das im Volksliedton gehaltene Jn der Fremde dann „Mondnacht,
wo die Begleitung ein unſagbar ſtilles Schweben wiedergeben will
ach dem herrlichen Jtalien führt uns Die ſchöne Fremde und in

das Reich der Sage Waldesgeſpräch“. In dieſen Liedern zeigt es ſich
deutlich wie Schumann und Eichendorff ſich ſo naheſtehen, ebenſo auch
in dem letzten Frühlingsnacht Hier gelingt es dem Tonmeiſter ſo
gar noch tiefer hinabzuſteigen in die Geheimniſſe des Seelenſebens als
der Dichter und das mit Tönen zu ſagen, was Worte nicht aus
zuſprechen vermögen

Jn das Kinderland führt uns der zweite Teil der Darbietungen
Kinderſzenen Der Erwachſene träumt ſich zurück und verſetzt ſich
in die Kinderſtube. Die Mutter erzählt hier von fremden Ländern und
Menſchen „kurioſe Geſchichten werden lant. Wir hören das „bittende
Kind und lauſchen der wunderbaren „Träumerei.“ Wir ſehen den
Ritter vom Steckenpferd das Fürchtemachen und das ſchlummernde
Kind Zulett, „der Dichter ſpricht als vb es ein Abendgebet wäre
und er zum Kinderleben ſeinen Segen gäbe Endlich gelangten Lieder
zum Vortrag aus Schumanns fruchtbarſtem Schaffensjahr, in dem er
ſich mit Clara Wick verheiraten durſte, um mit ihr in einem reinen
reichen häuslichen Glück fortan leben zu können Aus dieſer Zeit
ſtammt die Vertonung von Chamiſſos Frauen Liebe und Leben
Mag auch in dieſen Liedern manches der Vergangenheit angehören, ſo
ſind ſie doch ewig wertvoll, weil ſie durch und durch echt und wahr ſind
Sie ſind ein Drama des menſchlichen Seelenlebens in lyriſcher Form.
Sie eigen das Aufdämmern der erſten Liebe, von Komponiſten noch
tiefer erfaßt als vom Dichter führen dann über das Glück des Fin
dens und Beſitzens zu dem Geheimnisvollen des Ehelebens und zu
dem Aen Ende des Glücks um dann, rückwärts ſchauend, wieder
in die Anfangsſtimmung zurückzukehren,

Frau Landesrat Bokhe wußte mit ihrer ſchönen vollen Stimme
die Lieder tief empfunden vorzutragen, die Begleitung führte Geheim
rat Skyniecki in bekannter Meiſterſchaft aus. Wenn zum Schluß Ober
lehrer Hemprich dem Redner und den Künſtlern herzlichen Dank aus
Wege für ihr uneigennütziges Wirken, ſo fand er damit den voſſen

eifall aller Zuhörer. Der Leiter aber der Bildungsabende mag ſich
beglückwünſchen, daß es ſeinem unermüdlichen Wirken gelungen iſt
ſolche tüchtigen Kräfte für ſeine ſchönen und edlen Pläne zu gewinnen!

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen.
Von dem Vorſtande der Ortsgruppe Merſeburg des Reichsbundes

der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen geht uns auf den in
unſerer geſtrigen Nummer über die Kreiskonferenz veröffentlichten Be
richt e e Exrläuterung zu. Die Ausführungen desLeiters der Merſeburger amtlichen Hinkerblie-
benenfürſorge ſind durch mißverſtandene Auf
faſſung entſtellt wiedergegeben Herr Liebmann äußerte
ſich zur Diskuſſion der an geganaenen Referate dahin: Es könne
nach den Ausführungen leicht den Anſchein erwecken, als trete der Vor
ſitzende des Kreis Ausſchuſſes Merſeburg nicht genügend für die Kriegs
beſchädigten und Hinterbliebenen ein. Dem ſei nicht ſo. Der Landrat
Dr. Mosle habe ſtets ein warmes Herz für dieſe und ſei in jeder Hin
ſicht für ſie eingetreten. Wenn Unzufriedenheiten herbeigeführt wor
den ſind, o könne dies in der Hinterbliebenenfürſorge nur durch die
Falſche Auffaſſung der Tätigkeit ſeitens der alsFürſorger beſtellten Beam ken zutage getreten ſein. Mi
etwas gutem Willen könnte durch dieſe Herren auf dieſem Gebiete viel
Gutes geſchaffen werden. Das Amt eines Fürſorgers ſei ein verant-
wortungsbolles und man müſſe auf der Hut ſein, damit nicht un
gerechte Forderungen begünſtigk würden. Er habe in dieſer Hinſicht
mit den beſtellten Beamten des öfteren einen ſchweren Kampf zufechten. Auch aus den Reihen der Orksgruppe ſeien ihm ſeinerzeit
über die Zuſammenſehung der Beiräte Vorhaltungen gemacht worden.
Das Kontrollſyſtem in der Kriegsbeſchädigten Fürſorge bezeichnete Herr

gehörig lfolgte ſein Referat über ſogiale Hinterbliebenenfürſorge in

Vereins nd Verſammlungskalender.
Dienstagabend: Verein junger Mädchen jeden Dienstag im Herzog

ne V. f. B. Borſammlung im Sporthaus. Allgem. Orks-kran enkaſſe ordentliche e e im Tivoli Deutſch
nationale Volkspartei öffentliche Verſammlung im „Caſino

Für unſere Hausſrauen.
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 29. Oktober.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch nach Anlieferung;
Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen.

Brotmarkengus gabe im alten Rathauſe (Burgſtraße) von
Uhr für die Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben K. P gegen

Vorlegung des Lebensmittelheſtes
Okkober- Zuckermarken- Umtauſch gegen November

Zuſckermarken im neuen Rathaus am Markt vormittags
Milchkartenaus gabe im alten Rathaus (Burgſtraße) gegen

Oktober Stammkarten für die Kunden der Verkaufsſtellen Heinicke,
Schubert und Schwalbe, von 8—8 Uhr.

Anmeldung Bezugſchein Nr. 67 Pfund Weizenmehl), Nr. 68 (ein
Päckchen Zacharin) für die Woche 27. Oktober bis 2 November Bezug
r Nr 69 e Gramm Erbſen), Nr. 70 250 Gramm Mehl), für

ie Woche 3. bis 9 November, am Mittwoch und Donnerstag
Jn den Speiſewirtſchaften Bezugſchein Nr. 69.
Anngahmetag in der ſtädtiſchen Annahme und Verkaufsſtelle, Karl
ſtraße 4, vormittags 9 bis 12 Uhr

S. Netzſchkau, 27. Okt. Bei der kürzlich ſtaktgehabten Verpach
ung eines dem Gutsbeſitzer O. Hoffmann gehörigen Ackerplanes
von etwa 50 Morgen wurden wie anderswo auch hier Preiſe geboten,
die hei der guten Bodenbeſchaffenheit troßdem noch nicht gekannt wurden
Es n pro Morgen 136 bis 140 und noch mehr bezahlt worden als
jährliche Pacht

Kötzſchen, 27. Okt. Hier fand kürzlich die diesjährige Feier des
Miſſion sfeſtes des Kirchenkreiſes Merſeburg
Land ſtatt. Eingeleitet wurde dieſe durch einen Kindergottesdienſt
am Vormittag, in welchem der Miſſionar Hei l aus Mamromango in
DeutſchOſtafrika den Schulkindern in feſſelnder Weiſe erzählte von
den Sitten Gebräuchen und Schulen der dortigen Eingeborenen. Jm
nete e am Nachmittag predigte Pfarrer Bauer Made-
Ungen über die Worte des 87. Pſalms Hoffe auf den Herrn uſw. Eine
dreifache Mahnung legte er in ergreifender Weiſe den Zuhörern ans
Hers; Stille zu ſein auf den Herrn zu hoffen und Gutes zu tun In
den Gottesdienſt ſchloß ſich eine Nachberſammlung im Gemeinde Gaſt
hofe an. Nachdem der hieſige Ortsgeiſtliche Pfarrer Barthold die
Erſchienenen in warmen Worten begrüßt, ermahnte Superintendent
Uh le zu reger Beteiligung an dem ſo herrlichen Werke der Miſſion.
Den Glanzpunkt der Nachfeier aber bildete der Bericht des Miſſivnars
Hell der da zeugte von der ſegensreichen Wirkung der Miſſion auf
die Eingeborenen; beſonders rühmte er die große Treue und Hin
gebung derſelben den Deutſchen gegenüber. Mit herzlichen Dankes
worten wurde die Feier die noch durch mehrere paſſende Geſänge ver
ſchönt, geſchloſſen. Durch einen Familienabend im benachbarten
Zſcherben fand das in allen Teilen wohlgelungene Feſt, das gewiß
allen Teilnehmern noch lange in Exinnerung bleiben wird, ſein Ende
Die Kollekte ergab den erfreulichen Betrag von 80 Miſſionsſchriften
wurden für za 60 verkauft

S Günthersdorf, 27. Okt. Vor einem gefährlichen Klee
blatt die hieſige Gegend bewahrt geblieben durch die ſeinerzeit be
richtete Feſtnahme von 4 jungen Burſchen, die am 10. September in
Günthersdorf im Schwarzen Bären die Geſchäftskaſſe um 9 Mark er
leichterten und beim Deilen der Beute vom dortigen Gendarmen feſt
genommen wurden. Der Arbeiter Albert Ernſt war der Haupträdels
führer Ex hatte mit einem gewiſſen Schloſſer Artur Hermaſch in
Breslait, als ſie mit noch 9 anderen Altersgenoſſen zur Arbeit auf einLandgut bei Breslau geſchickt worden waren, aber Nacht, während die

Arbeikskollegen ſchliefen, alle Sachen weggenommen und einen der Ar
beitskollegen um 450 erleichtert Die Fahrt ging nach Magdeburg,
hler wurden die Sachen zu Geld gemacht und das Geld durchgebracht
Dann ging es nach Leipzig. Zu Ernſt und Hermaſch geſellten ſich derSchweiger Walter Geißler und der Arbeiter Hermann Paetz. Hier

Zeitweiſe Heiter, ſehr kühl, etwasNacht An 'tel b n

wurde auch beſchloſſen die Umgebung Leipzigs planmäßig abzutloppen

und durch Diebſtahl ſich den Lebensunterhalt zu verſchaffen, d. h. Arbeit
ſuchen. Schon in Günthersdorf wurden ſie vom Geſchick ereilt. Unter
Kberweiſung an die Landespoligeibehörde wurden vom Schöffen erichtin Schkeudiß verurteilt Ernſt zu 6 Monaten Gefängnis und 3 Wegen
Haft, Gelßler zu 2 Wochen Gefängnis und 2 Wochen Haſt, Hermaſch
zit 5 Monaten und 3 Wochen Haft und Paetß zu 2 Wochen Haft

S Lützen, 28. Okt. Vom Montag den 27 Oktober ab werden die
Züge 2024 Sonnabends und 2026 Montags bis Freitags unter Um
wandlung in Perſonenzüge mit Güterbe förderung wie
folgt bis Pörſten durchgeführt Zug 2021 Sonnabends Lüßen ab
238, Röcken an 248, Röcken ab 244 Pörſten an 254. Zug 2026
Montags bis Freitags Lützen ab 5,28, Röcken an 5,83, Röcken ab 531,
Pörſten an 5,4 Uhr.

S Schadendorf, 27. Okt. Der Verbleib des in Schadendorf ge
ſtohlenen Preſchwagen iſt durch Poltzeiwachtmeiſter Bahn in Lauch
ſtedt ſchnell ermittelt worden. Zwei Lauchſtedter ein Händler und
ein Arbeiter hingen den Wagen bei der Durchfahrt durch Schadendorf
nachts an ihr Fuhrwerk und brachten denſelben nach Merſeburg. Er
wurde bereits dem Eigentümer wieder zugeſtellt

S Papitz 27. Okt. Der gegen die Schöffenwahl eingelegte
Proteſt hatte inſofern Erfolg, als das Los über die beiden zuletzt ge
wählten Schöffen entſcheiden mußte. Hierbei entſchied das Los für den
Landwirt Albert Zeiſing

s Schkeuditz 27. Okt. Herr Otto Schaefer jun, veſtand am
Freitag vor der Meiſterprüfungskommiſſion in Halle die Prüfung
als Tiſchlermeiſter.

g. Lochau, 27. Okt. In der Nacht zum Mittwoch drangen Die be
hier in die Vorratskammer einer hieſigen Rittkergutsbeamtenfamilie und
entwendeten die darin befindlichen eingeſchlachteten Fettmengen und
eingeweckten eiſe auch verſchiedene de die ſie auf
ihrem Wege vorfanden, hießen ſie mitgehen. Nach den Tätern wird
eifrig e m benachbarten Burgliebengu gewahrten
zwei Mitglieder der Einwohnerſchutzwehr im Tanzſaale des hieſigen
Gaſthofes das plötzliche Aufleuchten einer elektriſchen Taſchenlampe.
Nach der Urſache forſchend, verſchwanden die Ein brecher durch ein
Fenſter nach dem Garten zu und entkamen unerkannt, ehe ſie ihr beab
ſichtigtes Werk vollführt hatten

g. Aus dem Elſtertele, 27. Okt. Die Zuckerrübenernte iſt
in vollen Gange. Das Heben Und Roden der Rüben ſchreitet rüſtig
vorwärts und täglich ziehen die beladenen Wagen die Straßen entlang,
um teils die Rüben per Achſe zur Fabrik zu bringen, teils die Rüben
guf der nächſten Bahnſtation zu verladen. Das Ernteergebnis bleibt
hinter den anfänglichen Erwartungen zurück, da die Trockenheit die
Entwickelung der Wurzelfrucht und des Krautwuchſes hemmten; es ent
ſpricht daher noch keiner Mittelernte. Der Zuckergehalt der Rüben ſoll
jedoch beſſer ſein als man erwartete

Mücheſn und Umgegend
28. Oktober.

S Mücheln, 28. Okt. Betreffend Ausgabe von gusländi
ſchen Bohnen gibt der Kreisausſchuß bekannt: Von Mittwoch den
29. d. M ab werden von den Kleinhändlern auf Bezugsabſchnitt 8
der blauen Einfuhrzuſatkarte für Verſorgungsberechtigte 650 Gramm
ausländiſche Bohnen zum en von 1,63 verabfolgt. Ohne Vor
zeigung der Stammkarte darf die Abgabe der Bohnen nicht erfolgen.

Mücheln 27. Okt. Der von auswärts nach Eptin gen ver
zogene Aufſeher Guſtav Richter hatte neben ſeiner Tätigkeit auf dem
Gute ſich Nebeneinnahmen zu verſchaffen gewußt, die ihm vor dem
Schöffengericht in Mücheln 22 Monate Gefängnis wegen fünf Betrugs-
fällen eingebracht haben. Er hatte Gutsinſpektoren verſprochen, ihnen
Leute zu verſchaffen, ſich daraufhin Vorſchüſſe geben laſſen, aber an
keiner Stelle Wort gehalten. Die Strafkammer in Naumburg hat die
Strafe auf ein Jahr Gefängnis herabgeſetzt.

Querfurt, 27. Okt. Jn Unterſuchungshaft wurde derSchmiedemeiſter B. von hier genommen. Wie wir L gahren, ſchwebt gegen

ihn ebenfalls ein Verfahren wegen Sittlichkeitsverbrechen. Die Ange
legenheit wird jedenfalls noch weitere Kreiſe ziehen Ein reges Ge
ſchäft entwickelte ſich am Sonnabend auf dem Ferkelmarkt. Bei ziemlich
bedeutender Anfuhr (I4 Hörbe) war die Nachfrage eine ziemlich rege
Gezahlt wurden 150 bis 190 für das Paar

Wetterwarte.
lege rigen See e e aneeng triſte Nachtfroe 5. 0. Weſelnh deRiederſchlä en S tar, iſt leichter Fro Reif zu erhar en.

Sport und Teibesübungen.
H. Ballſpiel- Verein „Germanig“. I. Mannſchaft konnte am Sonn

tag nicht nach Zörbig zum Verbandsſpiel fahren wegen der n
des Perſonenverkehrs an Sonntagen. Germania II konnte ſich dur
einen Sieg von 25 1 über „Sportbrüder die d Punkte holen
Halbzeit A. 0. Germania ſil ſchlug „Schkopauer F. C. 1915 mit
4 1. Halbzeit 2: 1.

S Fußballſport. Man ſchreibt uns Recht wenig werbend für
unſeren ſchönen Fußballſport ſind die Vorgänge, die man gelegent
lich der Spiele in den letzten Wochen auf dem Nulandtsplatze beobachten
konnte. War es vor drei Wochen eine Schlägerei, die ſich an das
Verbandsſpiel un un e anſchloß. ſo konnte man am
Sonntag wieder beobachten, wie ein Verein nach Schlu ſeines Spieles
vor der Naſe des andern das Spielfeld abbaute. Glücklicherweiſe hatte
der betroffene Verein ſeine Geräte aber in der Nähe des Platzes
liegen, ſo daß es nur dadurch noch möglich war, die Punkte zu retken.
Leider ſind ſa die Verhältniſſe hier in 9 hen jetzt noch derart,
daß ſich zwei Vereine mit einem Platz behelfen müſſen, aber gerade
deshalb müßten dieſe Hand in Hand arbeiten. Auf alle Fälle iſt es
aber notwendig, daß hier die Verbandsbehörde eingreift und gründliche
Abhilfe ſchafft

H Schweizerreiſe des V. f. L. Halle. Anfang Dezember wird die
Mannſchaft des V f. L. Halle die Reiſe nach der Schweig antreten, um
gegen hervorragende Mannſchaften der deutſchen Schweiz Wettſpiele
guszutragen. V.f. L. wird im Auftrage der Deutſchen Sportzeitung in
Hannover die deutſchen Farben in der Schweiz vertreten. Außer der
Hallenſer Mannſchaft wird noch V.f.B.- Leipzig als einzige mittel
dentſche Mannſchaft nach der Schweiz fahren.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner
für den Anzeigenteil. Franz Gom m beide in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Mit dem heutigen Tage verlege ich mein

Herren und KnabenGarderobe Geſchäft

Merſeburg S Oimmer mann MerſeburgTelephon 289 h W Telephon 289Die ausgewieſenen e See arg er Je Ja pielberen An Mittwoch den 30. ORt, abends d Uhr

c 5 Da engElſaß Lothringer Gelbſthinder d n e wwatn Schütenhaus in Merſeburg
Schleifen uwwv. S e Mitolleder Kränzchen e öffentliche

werden zu einer Beh für jeden Geſchmack h e 8 im Kaffeehaus Meuſchau.wichtigen Beſprechung e eS en Mittwoch, den 29. d. M.,am Mittwoch, den 29. d. M., abends 8 Ahr abends 7 Uhr im Thüringer S Am
in das Gaſthaus „Zur alten Poft“, Breite Straße 12 An e e
eingeladen. Der er der Brtegenppe T Waleder ſanannium S n -Iare z mit freier Ausſprache ſtatt.

Wichtige Tagesordnung.J. Hentel un h Meng nen der deutſchen
e en Je Senerabverjammlg epolutWeiß u Menenn. ne n Reduer: Dr. Stadtlgr- Berlin.
auch veraltete Jälle heilt ſicher wendig Der Vorſtand. Zu dieſer Verſammlung wird die geſamte EinwohnerſchaftHonnerstag (heid Ahr, im ſeines Se des Tivoli 419146] Puerrüuen 13 an herslichſt eingeladen.

Ve S d ehe n Ainoch, den a [Wrewangen Liga zum Schutze der deutſchen KulturErhältlich in allen Apotheken von 9 Uhr vormittags ab am ſt e en aller Art (Geltion Halle).

S D e e e e und Drog erien. Güterbah b f di ch ichtt b d kte d ne an de ne n auſ Kleider, Bluſen uſw.Zwecks wichtger Barenen werden alle Hausfrauen re belieferten Mitglieder. werden geſchmackvoll ausgeführt S
auch Nichtmitglieder hierzu dringend eingeladen. Berlin SW. 68. Der Vorſtand. 1 Sr. e phi harmoniſches Orcheſter
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Am Freitag, den 31. Hlkober,
findet

9

7

im Saale des „Strandſchlößchen

8

Aus Lieferungen

legt Janehbiſet Hals Bobien e e
in beſonders ſchicken Jormen aus beſten Stoffen Za. 600 aus guten Wollſtoffen, r TeilM AnStück ten änner ſie gus (hwarzen und auen Tuch ſtatt unter Mitwirkung des

9

9

9
9

9

m ſtoffen, in den Preislagen M. 125 bis M. 299 9S d Merſeburger Mandolinen-OrcheſtersSchwarze Tuch a e 2teil Mävneranzüge aus guten, derben Buxkinſtoffen (Eeitung: Kapellmeiſter P. Fran ke)

9
9

9
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das
2. große

nviks- Konzert

8 n den Preis agen von M. 102 bis M. 220 rogramm: Ouvertüre „Die luſtigenund Plüſchmäntel ihn be leigere Gchußanzüge von M. 30 n See von pnr t e e
Sie (ür e neZa. 200 aus ſchwerem Winterloden nd velour antaſie aus da ine kleineer 90ung St Meer rpen n n. o0 bis M. 25Mäd G enunlſter W Burſchen u. KnabenAnzüge, Mäntel u. Alſter
Nachtmuſik“ (ür StreichQuintet)
WalzerJntermezzo Jra Balze e Rupi

t in allen Größen und verſchiedenen Preislagen

in allen Größen und Preislagen e Za. 800 Gchl afdechen in ſchweren, wollhaltigen Qualitäten Der Vorverkauf beginnt Mittwoch, den 29. d. Mts.
bei Kaufmann E. Frahnert, Kleine Ritterſiraße 1

WalzerJntermezzo Parfum Potpourri

Stück M. 18. 26, 29, 34. 87, bis
J Abonnements haben Gültigkeit S

„Offenbachriang“

Venmarkt vr. 18 2 l W obkowitz. ar d i t ekg e Mittwoch, d. 29 Olt,B. abends 7 Lhr,

e PonereKleine Anzeigen Anſot gehe

D.

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Gold und
Silber waren Srend Orcheſter N. nete Länge

jeder Art, Gebrauchs- und v n e e e e Alle SorlenScohmuokgegenstände eto a e e eun e ein bekannt solider und preis- Dät ne 9
werter Ausführung ewpfiehlt harl Wähnerg Darmhandlun zum Hausſchlachten vorrätigWoher Wer e l Aiſrubesn

Für eine erſthlaſſige Neuheit auf dem Paul Rath en e rbdoster Ausrüstung,

k t Goldschmied überall preisgekrönt,e n ts gren Seit 1. Oct. S S Tun Cregar SMartte, Fliegeranſi h aller wen e a an d Pris-wovon in wenigen Wochen mehrere Millionen verkauwurden, ſind noch d nene zu e alen ente 4 I B t t S o 9 Sir n arten r n S
prechenden Abſchluß. Jntereſſentenadreſſen erbeten an e e E. a1e, Leipziger Stragse 73. und in ſäm ulturſtagten patentterten hersorFlucpoſt kart tenverlag, Mi inen, Gonne Fr. 12 h ragenden Artikel, für welchen ſtaatliches Wert dieMaſſenſabrikation übeinommen hat, ſoll an Ja Firmen

oder organiſatoriſch befähigte Hirren, die ſich eine
ſelbſtändige und vornehme Exiſtenz gründen wollen, der

Wir übergeben den d e e 4 G J 8 J nm J 9 z e e eneralvertriehe e m bezirksweiſe vergeben werden. S
en W a e S aller Art werden angenommen. Nur IJntereffenten, welche gewillt ſind feſten

S tät d über ein Mindeſtkapitunſerer erſtklaſſigen, konkurrenzl oſen Fußbodenöle e S in Juhren frei Haus, in einzelnen Zentnern ab Lager Franz Grünewald, e gen öden lage mee

(Marken geſ. geſchütz) ſowie e t re nie d an Fuhrgeſchäſt, Propagandaunſerſtützung n wird eineinen en iſt V ks u e e ene Ken e S m n wen J NRNeumarkt 19. Wo n Vogler Vern veleteg n wird. Angebote erbeten an die Fa rikanten G l Beſtellungen werden auch im e e e e unSichhſae eben M e Serd e Wuſteow Co., S e Reaurant Aſchinger, Kreuzden N 6, Jordanſtraße 21. Reumarkt Telephon 486! ſtraße, entgegen genommen.
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t. 245.

Deutſche Nationalverſammlung.
Berlin, 27. Okt.

Reichs
Am Miniſterkiſche: Schmidt.

Fortſetzung der zweiten Beratung des Haushalteswirtſchaftsminiſteriums

Miniſter Schmidt:
Jn der Ernährungsfrage haben wir von Beſchränkungen Abſtand

nehmen können. Das Beot iſt beſſer geworden. Die Landwirte können

mehr Kleie zurückbehalten Eine tVermehrung der Schweinezucht
würde n mäßige Kartoffelernte gefährden. Auf dem Gebiete
der Viehablieferung werden wir verſuchen müſſen in ansländiſchem
Fleiſch Erſatz zu finden. Auch in der Kartoffelbelieferung werden wir

das Ausland in Anſpruch nehmen
müſſen. Holland und Polen werden ablieſfern. Kohlen für die
Margarinefabrikation müſſen bereitgeſtellt werden. Wir ſind bemüht,
die wilde Konkurrenz durch zentralen Einkauf im Auslande einzu
ſchränken. Die

anderthalb Milligrden zur Preisſenkungſind verbranEingeführt wurden Nahrungsmittel im Geſamtwerte von weit über
zwei Milligrden. Für den kommenden Winter haben wir Getreide
feſt in der Hand bis Ende des Jahres, Fleiſch bis Anfang Januar.
Die Gemüſeverſorgung iſt noch e wenn auch tener. Mit
worwegiſchen Heringen ſind wir bis zum März reichlich eingedeckt. Die
Petroleumverteilung iſt in Ausſicht. Durch Holland iſt die Verſorgung
erheblich beſſer geworden. Amerika und Norwegen ſei für die ge
ſpendeten Lebensmittel herzlicher Dank geſagt. Bravo

Handel und Induſtrie bieten ein anderes Bild. Die
Einfuhr beträgt zurzeit ein Fünftel

der Friedensein fuhrDie Ausfuhr beträgt jetzt ein Sechſtel der Friedensausfuhr und
hat denſelben Wert. Die Rohſtoffeinſuhr ſuche ich nach Möglichkett
zu begünſtigen. Staatliche Unkerſtüzung wird weiter nötig ſein. Die
Bemühungen werden fortgeſetzt, die Einfuhr zu erleichtern. Eine Vor
lage wird dem Hauſe zugehen wegen eines

ſchelleren Verfahrens gegen den Wucher.
Die Regierung wird wegen der Frage der Gold- Fälle im Weſten
energiſche Schritte tun. Die Kohlenproduktion wird geſteigert werden,
durch Erhöhung der Belegſchaften. Die Braunkohlenförderung nimmt
zu. Wir werden aber den

Perſonenverkehr noch mehr einſchränken
müſſen, um den Güterverkehr zu regeln. Die Arbeiterwohnungsfrage
wird durch Barackenbau vorläufig gelöſt. Die Regierung wird allen
vlitiſchen Streiks der Bergarbeiler ſcharf ablehnend gegenüberſtehen.
as Ausland bewundert die Energie unſerer Jnduſtrie. Wenn uns

aber die Entente nicht genügend Rohſtoffe läßt, um unſere Jnduſtrie
zu verſorgen, ſo können wir nicht zahlen

Abg. Hoch (Soz.)- Wir mahnen dringend, daß es im Jnnern
nicht wieder zu einer

Ausbeutung des Volkes durch wenige Begünſtigte
kommt. Nach Aufhebung der Zwangswirtſchaft kommt überall eine
unerträgliche Preisſteigerung Fitage die uns zugrunde richtet Die
Hauptſache iſt die Rückſicht auf das Wohl der Geſamtheit. Die Re
gierung muß dabei unterſtützt werden. Von den Ahrariern wird
direkt zum aktiven Widerſtand gegen die Regierung gehetzt.

Abg. Dr. Braune (Ztr. Dieſes Miniſterium ſoll praktiſche
Wirtſchaftspolitik treiben und müßte ſich in drei Gruppen gliedern:
Landwirtſchaft, Gewerbe und Handel. Die Vorſteher dieſer drei
Abteilungen müßten einander gleichberechtigte Fachmänner ſein. Die
Landwirtſchaft hat zurzeit im Miniſterium nicht die genügende Ver
tretung. Für Handwerk und Kleingewerbe müßten beſondere Ab
teilungen geſchaffen werden.

muß abgebant werden,Die Zwangswirtſchaft denwo ſie unwirkſam iſt, wie 5 der Land wirtſchaft. Der Ubergang m

Extenſivwirſſchaft, die ſich ſchon zeigt, ſchadet der All e en m
dieſer Gefahr entgegenzukreken, Pleibt nur die beträchtliche Exrhshungder Preiſe übrig, was wir auch für die Jnduſtrie, beſonders die Berg
bauinduſtrie, a hreben Alle Manne müſſen erſchloſſen
werden.

Abg. Hermann Rentlingen (Dem.)
Das Volk gegen die Regierung aufhetzen und ihm vor

zulügen, die Revolution ſei die Urſache unſeres wirtſchaftlichen Not
ſtandes iſt vaterlandsſchädigen d T die Reichsregierung
Vorſchläge an die Entente aufgeſtellt, die es Deutſchland ermöglichen
ſollen, den wirtſchaftlichen Verpflichtungen aus dem Friedensvertrage
in einer für ſeine eigene Volkswirtſchaft erträglichen Weiſe nachzukommen Entſcheiden wird die Rohſtoffzufuhr. Ohne amerikaniſchen

Kredit durch eine Valutaanleihe können Rohſtoffe auf die Dauer nicht
zugeführt werden.
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Mittwoch den 29. hoher 1919.

n Das hedingt einerſeits die Ablehnung der Jdeen eines marxiſti
en Soziglismus und andererſeits die Ablehnung der Zeiten eines

überlebten Mancheſterliberalismus. Die angeforderten 338 MilliardenMark zur Senkung der Lebensmittelpreiſe ewigen wir, in der Er
wartung, daß mit dieſer Politik ſo raſch als möglich Schluß gemacht
wird, denn ſie erſchüttert unſeren Kredit noch mehr. Jn der Rohſtoff
einfuhr muß Freiheit walten, gusgenommen bei Luxusartikeln. Der
Reichswirtſchaftsrat darf nicht ein Berliner e der Spitzen
verbände werden, vielmehr müſſen die einzelnen Wirtſchaftsgebiete des
Reiches ihre angemeſſene Vertretung darin haben. Fürſorge und För
derung aller ſchaffenden Stände muß die Aufgabe des Reichswirt
ſchaftsminiſters ſein. Handwerker und Bauern haben ihre Arbeits-
freudigkeit noch nicht verloren. Vom Miniſter

verlangen wir eine zielbewaßte Mittelſtandsvpolitik,
nicht bloß um des Mittelſtandes willen, ſondern auch im Intereſſe des
ganzen Landes

Abg. Dr. Roeſicke Du Nur eine Ausgleichung der Preiſe
kann uns helfen. Eine große Exbitterung wird bei der Landwirtſchaft
geſchaffen durch unſachgemäße Kontrolle der Ablieferung. Der An
bau kann nicht zwangsweiſe betrieben werden. Wenn ſich die Verhält
niſſe nicht ändern, ſind wir gezwungen, immer mehr vom intenſiven
Betriebe abzugehen. Die Zwangswirtſchaft muß aufgelöſt werden.

Morgen T Uhr Jortſehung, vorher Anfragen, nachher Reichsheer.
Schluß 624 Uhr

Das Reichsnotopfer in der zweiten Leſung
angenommenDas Reichsnotopfer iſt, wie ſchon kurz gemeldet, in der

zweiten Leſung des Ausſchuſſes angenommen worden. Es wurden
noch kleine Anderungen vorgenommen Jnsbeſondere wurde die
Abgabepflichk der Reichsbankund der rekigiösſen Ge
mein ſchaften wieder gufgehsben. Ferner wurde im Jn
tereſſe der kleinen Kapitaliſten beſtimmt, daß von Vermögen von
nicht mehr gls 1000009 Mark Abzüge gemacht werden können,
wenn der Inhaber weder Anſpruch anf Penſion oder Hinterbliebenen
Fürſorge hat, und zwar im Alker von 45 bis 60 Jahren ein Viertel,
i in Alter von über 60 Jahren ein Drittel des ſteuerbaren Vermögens
bis 50 000 A. Der Termin für Verzinſung wurde wieder anf den

Jannar 1920 verlegt. Neu eingefügt iſt noch eine Beſtimmung, diedie Entſchävigungsfrage der Denſſchen in den abgetretenen Gebieten
behandelt.

Rede des Abgeordneten 9r. 5chreiber- Halle über

die Abänderung des Landwirtſchaſtskammergeſetes.
In der Sitzung der preußiſchen Landesverſammlung am Dienstag

e Abg. Dr. Schreiber als Begründung des demokratiſchen An
rages betr. Abänderung des Landtvirtſchaftskammergeſetzes folgendes

aus
Der Antrag, den ich vor Jhnen namens meiner politiſchen Freunde

zu begründen habe, ſtellt eine
alte Forderung des Liberalismus im Intereſſe der Banern und

Landarbeiter
dar. Dieſe Forderung hatte keine Ausſicht auf Erfüllung, ſolange in
dieſem Hohen Hauſe die Honſervativen die Mehrheit hatten. JehtHeſſen wir um ſo mehr, daß alle Parteten dieſen Antrag unterſtützen
werden, nachdem die Konſervakiven aus dieſem Hauſe verſchwunden
ſind. Die Huſammenſekung der Landwirtſchaſtslammern richtet ſich
nach dem Geſetz von 1894 Die damalige Lonſerbative Begeiſterung r
das Dreiklaſſenwahlrecht hat es dahin gebracht, daß auch für die Wahlen
der Landwirtſchaftskammern das Dreiklaſſenwahlrecht galt, und zwar
nicht dirert, ſondern indirekt. Die Kreistage hatten die Lanbwirtſchaſts
kammervertreter zu wählen, und da in den Kreistagen die Großgrund
beſitzer dank dieſem unglaublichen Wahlrecht immer die Mehrheit haben
muüßten, ſo war die e daß auch die Vertreter, die in die Land
wirtſchaftskammer gewählt wurden, meiſt den Kreiſen der Großgrund-
beſther angehörten Und damit nur ja kein Bauer in die Landwirt
fchaftskammer kam, brachte man es damals fertig, das vaſſive Wahl
recht zu beſchränken, und zwar dahin, daß die paſſive Wahlfähigkeit
abhängig gemacht wurde von dem Grunbſteuerreinerkrage, den der Be
ſ5 des betreffenden Kandidaten Hatte. Dieſer Grundſtenerreinertrag,
en der Beſitz eines Kandidaten haben mußte, war in den einzelnen

Provinzen verſchleden. Er ſchwankte von 150 bis zu 60 Was
es bedeutet, 150 Grundſteuerreinertrag zu haben, können Sie dar
qus erſehen, daß ſogar in einigen Gegenden der Proving Sachſen ein
Beſitz von 1000 Morgen unter Umſtänden nur 150 Grundſteuer-
xeinertrag hat. (Zuruf rechts Dexrarkiges kommt vor, Herr von der
Oſten. Fch könnte Jhnen Beiſpiele geben, wenn Sie das bezweifeln

Durch dieſe Beſchränkung iſt es erreicht worden, daß
in den Landwirtſchaſtskammern faſt gar keine Klein und Mittelbauern
zu finden ſind. (Widerſpruch rechts Wenn ich von Klein und Mittel
bauern ſpreche, dann meine ich die Bauern bis zu 80 Morgen, wie
man das in der Regel annimmt, wenn man die lJand wirtſchaftlichen
Beſih laſſen einteilt, dann kommen die Großbauern bis zu 4600 Morgen
und ſchließlich die Grohgrundbeſtzer über 400 Morgen

Die nnd e Landwirkſchaftskämmern iſt nun folgende Es befindet ſich z. D. in der Landwirtſchaftskammer von Weſt
e nicht ein eingiger Kleinbauer (Hört, hört! links), ein Mitlel

gauer, 7 Großbauern und 59 Großgrundbeſtzer. (Hört, hört! links
Dabet gibt es in Weſtpreußen nicht weniger als 54 000 land wirtſchaft
liche Betriebe bis zu 80 Morgen, 14 0060 Betriebe pon 80 bis 400
Morgen und nur 2500 Betriebe über 400 Morgen
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Wenn man nun etwa r wollte, es kommt ja nicht auf die Zahl
der Beſther an, ſondern lediglich darguf, was die Leute an Grund
ſteuern bezahlen, oder auf die Flaäche, die ſie in Häaden haben, ſo ſehen
die Dinge für die Bauern noch ungünſtiger aus. In Weſtpreußen
zählten die Klein und Mittelbauern von der Geundſteuer 14 die
Großbauern 38 und die Großgrundbeſitzer 48 Drotzdem alſo die
Klein und Mittelbauern 14 25 des Steuerertrages liefern, haben ſie
nur einen einzigen Vertreter in der Landwirtſchaftskammer. Sie
haben nur 1,5 25 der Vertreter alſo den gehnten Teil deſſen, was ihnen
ukommen müßte, wenn der rundſteuerreinertrag für die Beſetzung
er Landwirtſchaftskammer maßgebend wäre. Die Großgrundbeſitzer

dagegen haben doppelt ſoviel Vertreter, als ihnen zukommen würden
wenn die Grundſteuer maßgebend wäre für die Berufung in die Land
wirtſchaftskammer.

Wie ſteht es nun mit der Bodenfläche?
in Weſtpreußen etwa 80 e in den
bauern, 34 in ben Händen der Großbauern und 36 25 in den Händen
der Großgrundbeſitzer. Würde alſo die Fläche für die Berufung in
die Landwirtſchaftskammer maßgebend ſein, ſo würden die Kleine und
Mittelbauern in m e e nicht weniger als 22 Vertreter in der
Landwirtſchaftskammer fordern dürſen. Sie haben aber, wie ich ſchon
ſagte, nur einen einzigen Vertreter, während die Großgrundbeſiter
nach der von ihnen bewirtſchafteten Fläche nur 23 Vertreter zu fordern
hätken, hingegen tatſächlich 59 Vertreter haben

un bedeutet nun nicht etwa eine Ausnahme in der Zu
ſaimenſetzung der Landwirtſchaftskammern. Weſtpreußen hatte, wie
aentt wenigſtens einen Klein oder Mittelbauern in der Landwirt
chaſtskammer. Kberhaupt keinen kleinen oder mittleren Bauern findenSie in den Kandwirtſchaſtekammern von Poſen, Pommern und

Brandenburg, und dabei r es g. B. in der Proving Branben-
burg nicht weniger als 90 000 kleine und mitttere Bauern und nur
2300 Großgrundbeſttzer
Alſo 90 000 Landwirte haben Kberhanpt nicht einen eingigen Vertreter

in der Jland wirtſchaftlichen Berufsvertretung,
während die 2300 Großgrunbbeſtter nicht weniger als 74 Vertreter
in der Landwirtſchaftskammer haben. Und wenn man die Dinge von
der Fläche, die die einzelnen Beſitzgruppen bewirtſchaften, beſteht, ſo
iſt das Verhältnis genau ſo ungerecht, wie ich es vorhin von
preußen vorgetragen habe. Und wie in Weſtpreußen und der Provinz
Brandenburg, Negt es auch in den übrigen preußiſchen Provingzen.

Das Wahlrecht, das jetzt für die Landwirtſchaftskammern be
ſteht, iſt alſo eine

ungeheure Ungerechtigkeit für den bäuerlichen Beſitz
und hat zur Folge, daß nicht nur die Vertretung in den Landwirt
e de ſo ungerecht iſt, wie ich es eben geſchildert habe, ſon

ern daß auch im Landesbkonomiekollegium und im Lande
unt aftsrat, deren Mitglieder von den Landwirtſchaſtskammern
gewählt werden

der Dauer erß recht ohne jeden Einfluß iſe
Ebenſo ſetzen ſich die Vorſtände der Landwirtſchaftskammern, vbwohl
Großbauern in den meiſten Landwirtſchaftskammern vorhanden ſind,
höchſt einſeitig zugunſten des Großgrundbeſtßes zuſammen Z. B. ſind
in der brandenburgiſchen Landwirkſchaftskammer 27 Großbauern und74 Srohg endeten Der Verſtand jener Landwirtſchaftskammer
aber, der doch dieſer Zuſammenſetzung Rechnung kragen müßte, iſt
ne zu ſammengeſetzt es finden ſich im Vorſtand ein

enkner, ein Amtsborſteher, zwei bürgerliche Amts- bezw. Dtonomie-
räte, der Fideikommißbeſier v. Arnim der Rittergutsbeſther v Klihing,
der Kammerherr v. Freier, der Kittergutsbeſiher v. Lochow, der
Kammerherr v. Waldow, der Ritterſchaſtsdirektor v. Papprit, Graf von
der Schülenburg-Grünkhal uns ein eingiger Bauer. Iſt denn das
wirklich die richtige barufliche Verkrekung der brandenburgiſchen Land
wirtſchaft Dieſer eingige Renommierbauer erinnert mich n den Re
nommierhandwerker, der unter der kdonſervativen Herrſchaft im Herren
hauſe war um zu zeigen, wie hand werker freundlich die Konſerbativen
waren Es iſt bezeichnend für dieſelbe Landwirtſchaftskammer, daß
ſie in das n e für die Reichsgetreideſtekle, in dem darüber
t werden ſoll ob den Hand n unrecht Getrokde abge zogen
iſt micht eniger als Zol Nilkerguts beſter entſandte hat und keinen
eingigen Bauern, weil jedenfalls nach Anſicht jener Leute die Bauern
zu dumm ſind, ihre Rechte ſelbſt zu vertreten

Dieſe Zuſammenſetzung der Landwirtſchaftskammern und vor
allem der Umſtand daß, wenn trotz dieſer vorſichtigen Wahlordnung
mal ein liberaler Bauer in die Landwirkſchaftskammer kam, dieſer ſo
fort bei der nächſten Gelegenheit an die Luſt geſetzt wurde, haben es
dahin gebracht, daß viele Bauern mißtrauiſch gegen die Landwirt
wirtſchaftskammern ſind. Und diejenigen, die ſich ſo leicht darüber
erregen, wenn jetzt gelegentlich an die Stelle eines reaktionären Be
gamten ein verfaſſungstreuer Beamter geſeht wird, ſollken ſich erinnern,
daß die Konſervakiven, ſolange ſie die Macht hatten, ſelbſt bei der Zu
ſammenſeßung der Berufsvertretung der Landwirtſchaft ſehr deut
lich politiſche Geſichtspunkte mitſprechen ließen.

Das gegenwärtige Wahlrecht zu den Landwirtſchaftskammern bedarf auch ſchon aus dem Grunde hringend der Abänderung, weil das
Kreistagswahlrecht geändert iſt, und die jeßige Zuſammenſetzung der
Kreistage ſelbſverſtandlich noch viel weniger als eine angemeſſene be
rufliche Vertreto

Von der Bodenfläche iſt
et der Mittels und Klein

en
e

Die Tochter des
Roman von Ernſt Georgh.

46. Fortſeßung. (Nachdruck verboten
Die Aufwärterin hatte in Suſannes Werkſtatt gründlich aufgeräumt

und den Teetiſch gedeckt, ehe d n Die junge Malerin kam ſchwer
hepackt an, ſchloß auf und ordnete Huchen, Obſt, Zigaretten und Süßig
keiten in ſchöne, altertümliche Körbe und Gefäße, die ſie ſeit kurzem auf
n oder bei Althändlern eifrig ſammelte. Dann verteilte ſie Blumen
rückte die Staffeleien ins recht
ſanceſeſſel behaglich in die Ecke vor dem Kamin.

Mit prüfendem Blick hielt ſie dann Umſchau und nickte befriedigt
Man konnte ſich keinen ſchöneren und gemütlicheren Raum vorſtellen

als dieſen, der c von der voll hereinflutenden Aprilſonne noch einmal
durchleuchtet wurde.

Ungeduldig ſah ſie bald nach der Uhr bald durch das große Fenſter
in den langen Gartenhof, in dem das Werkſtattgebäude ſtand. Dann
krat ſie vor ihre eigenen fertigen und halbvollendeten Gemälde undmuſterte ſie ſo eeen wie nie Alle ſchienen ihr heute verfehlt,
nüchtern, farblos

Noch ſtand ſie mitten in ihrer zweifelnden Beurteilung verſunken,
da klang draußen auf der Steintreppe ein feſter, hallender Tritt. Diealtmodiſche Glocke ſchlug grell bimmelnd an.

Suſanne Meinhard fuhr zuſammen und würde dunkelrot. JhrHerz klopfte ſtark Sie zwang ſich äußerlich zur Ruhe und e lang
ſam zu der Tür, wo ſie die Schußkelte abnahm, den Schlüſſel drehke
und endlich öffneke.

Auf dem Vorplatz ſtand ein ſchlanker Herr, einen rieſigen einge
wickelten Blumenſtrauß in der linken, den Zylinderhut in der rechten
Hand. Zwei leuchtend blaue Augen ſtrahlten ihr freudig entgegen Das
geiſtvolle, bartloſe, dunkelgebräunte Antlih des Anksminlings ſpiegelte
innere Erregung. „Mein liebes, gnädiges Fräulein“, ſagte er, „da bin
ich Auf den Glocenſchlag fünf Uhr!

Jhre alte Ständeruhr ſchlug gerade fünfmal und ſpielte einen
kleinen Choral.

„Sie ſehen, Doktor Hoerne“ entgegnete ſie in auf richtiger Glück
ſeligkeit, „ich begrüpe Sie mit Muſik. Seien Sie inir willkommen

Er trat ſchnell ein, zog die Zür hinter ſich zu, bot ihr die Blumen
und hing ſeinen Hut auf einen Nagel „Endlich, endlich rief er, „wie

ich di diederſehen erſehnt!“eben den Hanne hen Hoerne die ihm entgegengeſtreckte Hand
des jungen Madchens, preßte einen langen Kuß darauf und ſchaute
Zärtlich die feinen Finger an. Alſo halte ich endlich die liebe kleine
Hand, die ein ſo gütiger Vermittler unſeres Gedantenaustauſches wurde!

ü

e Licht und ſchob die prächtigen Rengiſ

Alſo ſtehe ich endlich vor dem lieben Nugen Kameraden, der mich an
unſichtbarer Kette mit dem Vaterlande verbänd. Es iſt ein Traum.“

Doktor Hoerne“, entgegnete Suſanne erſchüttert und in einem auf
wallenden Kberſchwang, „aueh ich bin ja ſs froh, daß Sie nun für immer
hierbleiben wollen

Er gab ſie frei, ohne den Blick von ihr zu laſſen. „Nun bleibe ich
dauernd hier! Nun ſoll aus dem ſehhnen Bunde, den wir ſo treu ge
ſchloſſen haben, wahr und wirklich die reine, große Freundſchaft werden,
die uns unſer Briefwechſel verſprach! Ach liebes gnädiges Fräulein,
es iſt der Segen meiner Mutter, der über mir ſchwebk! Nur ihm danke
ich es, daß mir in der Schweſter der Geliebten auch eine Schweſter
würde! Jede Heile von Ihnen gab mir Droſt und wurbe mit zum
Glück gemahnte mich an Gertrud

Der junge Arzt ſprach gerührt und gehoben Er betrachtete die
ſchlanke Mädchengeſtalt in dem wallenden künſtleriſchen Gewande aus
granatrotem Schleterſtoff, das unter der Bruſt von einem koſtbaren,
mattgoldenen Gürtel zuſammengerafft war. Um den rechteckigen Aus

krauſten ſich gelbliche, alte Spitzen, eine reizvolle Einraghmung
des feingeformten Halſes. Verſunken in einem Vergleich zwiſchen ihr
und jener ſo ſchmerzlich entbehrten anderen bemerkte er nicht, daß auf
dem ſtrahlenden Angeſicht der Schein erloſch.

Sufanne wandte ſich etwas ſeitlich und entfernte das Seidenpapfer
von den Chrhſankhemen. Ach herrlich“ ſagke ſie mit leicht belegter
Stimme, „bas ſind ja ſelten ſchöne Blüten! Die verdienen meine köſt
liche Galle-Vaſel Aber legen Sie ab, lieber Doktor, und machen Sie
es ſich behaglich Zwanglos, wie es bei uns Künſtlern nun einmal zu
h habe ich Sie zuerſt zu mir gebeten, ehe ich Sie meinen Eltern
zuführe!“

Hoverne zog den Mantel ab und hängte ihn unter den Hut
unendlich dankbar bin ich Jhnen dafür“, erwiderte er. Sie werden es
verſtehen, daß ich mich nach bieſem er Zuſammentreffen geſehnt habe
und froh bin, keine Augen und Ohrenzengen zu haben! Aber ehe ich
mich in Jhrem Studir umſehe, ehe ich mich häuslich niederlaſſe, ge
ſtatten Sie die Frage, die mich ain meiſten bewegt.“

„Wir haben noch immer keine Nachricht von meiner Schweſter“,
kam ſie ihm zuvor. „Wir wiſſen nicht, wo ſie iſt.

Suſanne füllte an der Waſſerleitung die hohe, farbige Baſe

„Wie

und
ordnete die Blumen in ihr. Sie hörte ihn ſeufzen, aber ſte vermied, die

zu be hten,tiefe Enttäuſchung in dem gütigen und Nugen Geſicht ten,
Leben erſt einmal geſehen und ſeither nie wieder verdas ſie in ihrem

geſſen hatte.
Der Arzt ſtrich gedankenvoll und ernſt die d

aus der Stirn: „Furchtbar!“ ſagte er leiſe
hinzu „Aber ich gebe die Hoffnung nicht auf J
jetzt da ich gang mein eigener Herr bin! Jch ſüche mir
Gnädiges Fräulein, vor mir liegen, was meinen Beruf d
ſchwerwiegende Entſcheidungen. Ich habe alles hinausgeſchoben, weil
ich nichts ohne Sie unkernehmen wollte.

n lockigen Haare
te er lauter
e nicht

„Ohne mich fragte ſte und rn
dicht unter der Raffung eines ſchönen, tiefvlauen, mit japaniſchen
Stickereien Aberzogenen Wandbehanges.

„Sie haben intr en vielen Hhrer lieben güttgen Schreiben Anden
kungen gemacht, gnäbiges Fräulein, die mich wer erſchüttert haben.

die Blüten auf einen Ständer,

Denken Sie, eine gewiſſe Feigheit in mir Hat mich ſtets davon ab ehalten,Sie um Auftlärung zu Dit Jeh fühle, es iſt da etwas d
volles im r das mich beunruhigt. Wollen Sie
mir nicht

„Jch tvill“, antwortete Suſanne ſchnell, „aber zuerſt trinken wir
Tee. Ich habe auf Sie gewartet.“ Sie begab ſich an die Maſchine und
entzündeke den Spititusbrenner

Doktor Hoerne folgte ihren Bewegungen mit den Augen. „Wie
Sie mich an meine Gertrud erinnern“, meinte er nachdenklich, heute
noch mehr als damals. So anmutig, ſo reizvoll ine guch ſie, bewegte
auch ſie ſtch, wenn ſie meiner Mutter etwas bereitete.“ Wieder ſeufzte
er. „Alles in dieſein Lande macht mich weich! Eine Heimat mit den
Eltern, ohne Geſchwiſter! Eine Heimat, in der ich nicht einmal weiß,
wo ich ſte ſuchen ſoll, die allein imſtande iſt, mir alles zu erſetzen!“

„Sie machen inich neidiſch, Doktor!“ rief Suſanne rauh „Neidiſch
auf meine Schweſter, der es bei aller Herbheit in wenigen Monatengelang ein Herz, wie das Jhre, zu feſſeln!“

Doktor Hoerne ſchüttelte kraftvoll den Bann ab. „Sie, Fräulein
Meinhard, haben wahrhaſtig keinen Grund, auf irgend ein Menſchenkins
neibiſch zu ſein. Wer ſo ſchsn, ſo gut, ſo klug und begabt iſt, wieSie, wer ſo in ſieh gefeſti t durchs Daſein ſchreitet wie Sie, der iſt an

ſich eine beneidenswerte Perſönlichkeit
„Glauben Sie das Worauf hin?“
Seine Augen ſtreiſten ſte brüderlich zärtlich. Ich habe Jhre

lieben, köſtlichen Briefe! Jch ſehe Jhr eigenes Heim! Und hun
laſſen Sie mich Jhre Kunſt ſchauen!“

Der junge Mann blickte ſich in dem ganzen Raume e um,
bann trat er die Geſtelle mit den Bildern und betrachtete ſie ſchwei
gend grün

Die K rin verharrte. neben dem brodelnden Keſſel. Jn ihre Niedergeſchlagenheit, eine tiefe Enttäuſchung Su
ſanne fragte ſich ſelbſt, in diefen ſtillen Minuten, was ſie erwartet habe.
Aber ihr war, als n bieſe harmoniſche Perſönlichkeit, als hätten

fe ſie ſeit langer Zeit gänzlich ausgefüllt. Und nun klafſte
ücke. Nun ſchmerzte da etwas, ſo daß ſie am liebſten geweint

Leben Jhrer
heute

da eine
hätte.

Mit kalten Fingern goß ſie den Tee-Extrakk in die zarten Porzellan
kaſſen und füllte das kochende Waſſer nach. „Kommen Sie, Doktor
befahl ſie endlich.

(Fortſeßung folgt.
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n Wir erkennen durchaus an, in welcher Weiſe und in welchem
mſange die Landwirtſchäftsekammern das ihre dazu beigetragen haben

daß die landwirtſchaftliche Produktion in Deutſchland ſich zu einer
ſolchen Höhe entwickelt hat, wie wir ſie vor dem Kriege bebbachten
onſiten. Die Landwirtſchaftskammern haben ganz cher durch Verbeſſerung der Wirtſchaftsmethoden und durch Verbeſſerung der Fach
ausbildung redlich dazu beigetragen, daß die Landwirtſchaft ſich ſo hat
entwickeln können
daß wir Deutſche ſtolz ſein können auf unſere dentſche Landwirtſchaft
Mit Stolz erkennen wir, daß die deutſche Landwirtſchaft die höchſten
Hektarerkräge der Welt hervorbringt, abgeſehen vielleicht von dem kleinen
Belgien, das unter gang anderen imatiſchen und wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen wirtſchaftet als Deutſchland

Aber es iſt keine Frage: Wenn unſere deutſche Landwirtſchaft vor
dem Kriege ſolche herborragenden Erträge gehabt hat, ſo hat ſie
doch durch den Krieg ſchweren Schaden erkilten,; iſt
gär kein Zweifel, daß der Boden ausgehungert iſt, weil er nicht den
genügenden Dünger erhalten hat, daß die Viehſtapel vermindert ſind
Es wird vieles geſchehen müſſen, um die deutſche Landwirtſchaft wieder
auf ihre alte Höhe zu bringen

Dazu ſoll auch die
Neuordnung des Landwirtſchaftskammerweſens

das ihre beitragen. Was fordern wir nun von einer guten Neuorgani
erge der Landwirtſchaftskammern Dreierlei muß dabet in den

ördergrund geſtellt werden einmal muß die Zuſammenſetzung der
Landwirtſchaftskamnmern ſo ſein, daß jedes Mißtrauen gegen ſie
ſchwindet darüber habe ich vorhin ſchon geſprochen zum anderen
muß die Landwirtſchaftskammer alle in der Landwirtſchaft Bexufs-
tätigen umfaſſen. Das war bisher nicht der Jall; ich habe vorhin ſchon
ausgeführt, daß die Parzellenwirke und die kleinen Landwirte ſo gut
wir nicht berückſichtigt werden

S wird aber auch nötig ſein, daß neben den eigentlichen Land
wirten auch alle diejenigen in der Landwirtſchaſtskammer mit vertreten
e die in land wirtſchaftlichen Nebenberufen tätig ſind und in den

erufen, die mit der Landwirtſchaft eng verbunden ſind und deren
Entwicklung uns gang beſonders am Herzen liegt. Jch denke dabei

die Gärtnerei, die Geflügelzucht die Jorſtbetriebe,S bie Fiſcherei, die Meere und wie die Betriebe alle heißen

mög SS e e vor allem aber auch an die
e landwirtſchaftliche Arbeitnehmerſchaft,

ſowohl Beamte wie Arbeiter, die bisher in der Landwirtſchafkskammer
nicht vertreten ſind. Gerade in der perten le tgehsren
an en e e und Arbeitgeber aufs engſte zu
ſammen; ſie leiſten dieſelbe Arbeit Der Bauer, der Arbeitgeber,
e t hinter dem Pfluge neben dem Arbeltnehmer, dem ehe
ichen Arbeiter, und verrichtet genau dieſelbe Tätigkeit wie dieſer er
hat dieſelben Sorgen, dieſelben Freuden wie dieſer und teilt vielfach
noch an ſeinem Tiſche das Brot mit ſeinem Arbeitnehmer. Aus dieſen
Gründen kann man Arbeitnehmer und Arbeitgeber in der Landwirt
ſchaft nicht ſo ſcheiden wie in induſtriellen Betrieben, wo Arbeitgeber
und Arbeitnehmer ſich ſremd und fern gegenüberſtehen, namentlich
in den Großbetrieben Ferner haben landwirtſchaftliche Arbeitnehmer
oft ſelbſt Pacht oder Eigenbeſitz, ſind alſo ſelbſt Produzenten. Auch
das führt ſie an die Seite der Arbeitgeber. Unſer Wunſch geht ja
dahin, daß den land wirtſchaftlichen Arbeitnehmern immer mehr Pacht
land als Eigenbeſitz überlaſſen werden möge, ſo daß ſchließlich jeder
Landarbeiter ein Stückchen Land ſein Eigen nennen kann und immer
mehr ein Berufsgenoſſe ſeines Arbeitgebers wird. Jnfolge aller dieſer
Umſtände ſtehen ſich in der Landwirtſchaft Arbeitgeber und Arbeit
nehmer nicht ſo ſehr im Verhältnis von Untergebenen zu Vorgeſetzten
e ſondern wie Kameraden und Berufsgenoſſen,
ie gleiche Arbeit miteinander verrichten

Meine Damen und Herren, die Erforderniſſe für eine richtige Or
aniſation der land wirtſchaftlichen Berufsverkretung, die ich genannthabe inden ſich in dem

Entwurf zu einem neuen Landwirtſchaftskammergeſetz
den das Landesökonomtekollegtum jüngſt heraäusgegeben hat, und der
von einer paritätiſchen Kommiſſion bearbeitet worden iſt. In dieſemSinn e mit Recht darauf hingewieſen worden daß es falſch
iſt, ſo wie jetzt nur für die Provinz eine Landwirtſchaſtskammer ein

urichten ohne Gliederung nach unten und nach oben. Es wird richtign und das iſt das dritte, das wir für die neuen Landwirtſchafts
ammern fordern müſſen, daß außer den Provinzialſtellen auch Kreis
ellen errichtet werden, um beſſer auf dem Lande wirken zu können,e Landwirte beſſer mit den Vorſchlägen und Wirtſchaftsmethoden,

die ſeu erprobt ſind, vertraut zu machen und die Wünſche der Land
wirtſchaft leichter der Provinzialſtelle übermitteln zu können; und es
wird ferner richtig ſein, daß man die Landwirtſchaftskammern zuſammenfaßt in einem Oberbau, einer Kammer für den ganzen Stktaat,
womöglich für das ganze Reich

Der Entwurf des Landesökvnomiekollegiums wird na
perſönlichen Auffaſſung eine geeignete Grundlage für die
kines neuen Landwirtſchaftskammergeſetzes ſein

Ich wünſchte nun, daß ſich der Herr Miniſter für Landwirtſchaft
heute darüber ausſpricht, wie er zu der Schaffung eines neuen Land
wirtſchaſtskammergeſebes, insbeſondere zu der u e des Wahlrechts ſent Dieſes Wahlrecht muß auf dem ratiſcher
Grundlage ausgeſtaltet werden, ſo daß alle in der Landwirtſchaft
Täligen zu ihrem Kechte kommen. Die Antwort des Herrn Miniſters
wird uns, denke ich, die Gewißheit bringen daß die notwendige Pe
form des Landwirtſchaftskammerweſens umgehend durchgeführt werden
wird. Sie aber meine Damen und Herren, bikte ich, unſeren Antrag
einmütig anzunehmen.

Roske an die deutſchen Verufsſoldaten.
u der in Berlin abgehaltenen Beratung des Wirkſchaftsverbandes

der deutſchen Berufsſoldaten, der über 80 000 Mitglieder zählt war
güch Reich swehrminiſter Noske erſchienen Die Unlerofſiziere
baten, den Kapitulantengeugniſſen der Sonderkurſe ſtaatlichen Charakter
zu verleihen Ferner verlangen ſie in der neuen Reichswehr eine geſetz
mäßige en d e den Hivilperſorgungsſchein undStagaksbürgerrechte. Ein Redner ſprach die Befürchtung aus, daß bei

en der Forderungen der Unteroffiziere
e

meiner
chaffung

dieſe bei neuen Unruhen Gewehr bei Fuß ſtehen würden.
d e Noske erwiderte darauf u al „Wenn Deutſch

land ein reiches Land wäre, dann könnten Jhre Sorderungen ſehr ſchnell
erfüllt werden. Ich bin in der unglücſeligen Lage, jeden Tag viel Geld
auszugeben, während der Finanzminiſter nicht weiß, wo er die Millio-
nen hernehmen ſoll, die faſt täglich von den verſchiedenen Bevölkerings
ſchichten zu neuen Forderungen verlangt werden Nicht nur der Unter
offigier, jeder einzelne unſerer Volksgenoſſen muß mit einer unſtcheren
Hulunſt rechnen denn wir wiſſen nicht einmal, wie in einem halben
Jahre die politiſche Lage ſein wird. Ich habe den Unteroffizieren

24 4 10915 Eylan, Hugo 20. 9.
Hammer, Arthur 21. 1. 1915
Hamner, Max 27. 8. 1915
z Paul 21. 9. 1914
Heßler, Karl 22. 10. 1914

26. 8. 1914
Hupe, Georg 24. 8.
Jahrling, Albert 2.

Kriebitz, Walter 26. 9. 1915 e
Die Geſamtzahl der im Weltkriege Gefallenen erhöht ſich ſomit auf 681.
dieſer Helden gerecht zu werden, bitten wir die Angehörigen, ns die Namen der als vermißt
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rea e e eimmer große Beachtung geſchenkt und mich ſchüßend vor ſie n weil

ich wußte daß der Unkerofſigier dazu berufen war, das Land aus der
Unruhe herauszuf ihren Die neue Reichswehr iſt auch undenkbar, wennnicht wenigſtens ein Teil der erfahrenen Unterſgiere zu ihr übertritt.

Die Zuerkennung des Zivilverſorgungsſcheines iſt deshalb ſelbſverſtand
lich, und ich könnte die Gewähr für die neue Truppe nicht übernehmen,
wenn mir von der Regierung meine Forderungen nicht bewilligt würden
Die Beſchaffungsbeihilfe war für die Unteroffigiere urſprünglich gar
nicht vorgeſehen. Denken Sie an die armen Teuſel, die vier Hahre in
der Gefangenſchaft ſchmachteten und die auch nicht ſo entſchädigt worden
ſind, wie ich es gern möchte. Ich gebe auf Papierzeugniſſe gar nichts
a habe in meinem Leben kein einziges anſtändiges Zeugnis auſzu
weiſen

Die Tüchtigkeit des Mannes iſt ausſchlaggebend
Wer ſich mit ſeiner ganzen Spannkraft einſetzt, der wird auch durch

dringen Die heutige Druppe iſt gar nichts Der 40 jährige Wacht
meiſter und der 17 jährige Burſche tragen drei Monate lang den Kuh
fuß, weil ſte arbeltslos ſind, und den Sold in der Reichswehr mitnehmen,
Wir werden genötigt ſein, uns in kotal veränderte Verhältniſſe einzu
leben und werden ſehr viel Lehrgeld zahlen müſſen. Mit äußerſte m
Mißtrauen aber werde ich zuſehen, wenn Ihr Verband etwa die
Peichswehr auf eine gewerkſchaftliche Grundlage ſtellen will.
Dann werden Sie mich als entſchloſſenen Gegner finden

Die neue Reichswehr darf ſeine Gewerkſchaft werden. Einen
Unkeroffizier, der mir auseinanderſetzt, daß wenn ſein Wunſch
nicht in Erfüllung geht, es eines Tages vaſſteren könnte, daß, wenn
Notſam Mann ſei die Truppe Gewehr bei Fuß ſteht,

kann ich nicht dulden.
Wenn irgendwelche Beſtrebungen darauf ausgehen, die Truppe zu ſol
chem Inſtrument zu machen, dann bin ich der bitterſte Feind und wehre
mich mit Klauen und Zähnen. Die neue Truppe wird ein e koſt
ſpieliges Jnſtrument. Aber ſo geht es nicht, daß ſie einfach Gewehr
bei Fuß ſteht, wenn es ihr paßt. Das wäre die ſchandbarſte Prä
torilganerwirtſchaft, die ich auf keinen Fall dulden würde. Die
ſtaatsbürgerlichen Rechte und Freiheiten ſollen jedem Deutſchen gewährt
werden Wie weit ſie aber der Reichswehr zugebilligt werden ſollen,
werde ich mir ſehr reiflich überlegen. Jn politiſch erregten Zeiten können
die HKaſernen keinen Diskutierklüb bilden, wo man ſich bei der Ausein
anderſezung in die Haare gerät.

e Die Truppe muß unpolitiſch ſein.
Jeder, der in die kleine Armee von 100 000 Mann eintritt, wird ſo gut
ausgebikdet und e n gekleidet werden müſſen, wie es nie der Fall
war. Es wird auch unmöglich ſein daß der Mann mit zwölfjähriger
Dienſtzeid mit dem erſten Jahrgang zuſammen auf einer Stube liegt.
Die Kaſernen werden auch anders ausſehen. Es werden Leſe und
Billardſäle eingerichtet. Nach zwölf Jahren wird der Soldat nicht mit

kunft geſorgt werden müſſen Wenn der Wirtſchaflsverband deutſcher
Berufsſoldaten anſtrebt, daß nach zwölfjähriger Dienſtzeit erſt ein Auf
rücken zum Offizier möglich iſt ſo ſage ich: ein 30 jähriger Leut-
nant iſt ein Unding. Jn der neuen Reichswehr wird es zu Be
ginn Letne Offiziers aſpiranten geben Erſt nach zwei Jahren
wird ſich zeigen, wer von den Mannſchaften ſich dazu eignet, auf die
Ofſigziersſchule zu gehen. Wer mit beſſerer Schulbildung in die Reichs
wehr kommt, wird auch gewiſſe Vorzüge genießen Dies wird aber
guch verſchwinden, wenn erſt die große Schülreform durchgeführt wird.
Die neue Truppe wird dazu n r Deutſchland aus tiefſter Ernie
drigung zu neuer Blüte emnporzuführen“

Provinz und Amgegend.
Halle, 27 Okt. Von den 2000 Flüchtlingsfamilien,

die aus den Deutſchland verloren gehenden Gebieten dem Regierungs
bezirk Merſeburg zugewieſen ſind hatte die r herret 600 für Halle
beſtimmt. Da hier die ſchwerſte Wohnungsnot herrſchk, und Hunderte
von Familien ſchon durch Zwangseinquartierung haben untergebracht
werden müſſen, wurde die Stadt durch die Ankündigung des neuen
Zuzuges in arge Verlegenheit verſetzt Jest iſt es jedoch gelungen dieRegierung in Berlin See zu überzeugen, daß die außerordentliche
Wohnungsnot in Halle es nölig macht, die Stadt bei der Zuweiſung
von Flüchtlingsſamilien zu verſchonen. Die 600 Flüchtlingsfamilien
werden anderen Orten des Regierungsbezirkes Merſeburg zugewieſen.

Nordhauſen, 27. Okt. Die Delegierten der Deutſchen
demokratiſchen Partei der Kreiſe Nordhauſen Grafſchaft
Hohenſtein, Sangerhauſen, Heiligenſtadt, Worbis und der ſchwarz
burgiſchen Unterherrſchaften Sondershauſen und Frankenhauſen hielten
hier einen Bezirkstag ab, wo die Gründung eines Bezirks-
berbandes Nordthüringen“ beſchloſſen und Nordhauſen als
Vorort beſtimmt wurde. Ferner wurde die Gründung eines Deutſchen
demokratiſchen Jugendbundes beſchloſſen. Jm Anſchluß an den Be
zirksverbandstag fand eine öffentliche Volksverſammlung ſtatt, in der
Oberbürgermeiſter Dominikus Berlin Schöneberg einen Vortrag über
das Thema „Probleme preußiſcher Polikik“ hielt.

Jena, 27. Okt. Zum dritten Male in kurzer Zeit wurde nachtsin das Zigarrengeſchäft der Witwe Heß elngebrochen, wobei
von dem Sockel des Hauſes Steine herausgenommen, die Dielen an
gebohrt und durchſtoßen wurden. Jnfolge der Kohlenndt wurden
auswärtige Leichen von der Einäſcherung im hieſigen Krema
tkorium bis auf weiteres ausgeſchloſſen.

Hildburghanſen, 27. Okt. Wie auswärtige Blätter melden, iſt
an Stelle des in den Ruheſtand tretenden Geh. Regierungsrates
Landrat Götting, der 1. Bürgermeiſter unſerer Stadt, Dr. Ludwig
Dhein als Landrat des Kreiſes Hildburghauſen in Ausſicht ge

nommen. eMeiningen, 25. Okt. Das Kaſinolichtſpielhaus iſt
wegen ſchweren Einbruchdiebſtahls (Entwendung von ſämt
ichen Maſchinenteilen und des Motors) bis auf weiteres geſchloſſen
Die geſtohlenen Gegenſtände haben einen Wert von 4000

F. Meiningen, 27. Okt. Eine Zigeunerſchlächt fand in der
Nacht zum Freitag hier ſtalt. Eine größere Anzahl von Zigeunern
waren nach einem Pferdehandel, dem ſich eine Weinzecherei anſchlöß, in
Streit geraten, wobei das Meſſer eine große Rolle ſpielte Der Artiſt
Heinrich Hanſtein, ſowie die Schauſteller Karl Blum und Robert Auguſt
Blum wurden ſchwer verletzt. Artiſt Hanſtein iſt an ſeinen Verletzungen
geſtorben. Die hieſige Polizei konnte mit Hilſe von Militär zehn der
Meſſerhelden ſeſtnehmen und ſie dem Aintsgericht Meiningen zuführen
Unter den Feſtgenommenen befinden ſich, wie der Werra-Bote meldet,
die ſchon längere Zeit ſteckbrieſlich geſuchten Verbrecher Leopold Blum

und Franz Heider eGreiz, 27. Okt. Der Gemeinderat befaßte ſich mit der Wahl des
zweiten Bürgermeiſters die nach der neuen Gemeindeordnung
jeht der Gemeinderat vorzunehmen hat, während früher die Bürgerſchaft
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In dieſer Zahl ſind vie als vermißt gemeldeten Perſonen nicht enthalten. Um auch dem Andenken
geznelbeten Merſeburger mitzuteilen In dieſem Falle iſt die Angabe des Standes

den Bürgermeiſter wählte Mit 26 von 27 abgegebenen Stimmen wurde
Bürgermeiſter Dietrich wiedergewählt, und zwar auf 12 Jahre
Weiter beſchloß der Gemeinderat mit allen bürgerlichen Stimmen gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten die Wiedereinſehung des
Oberbürgermeiſters Geheimrat Thomas in ſeine n
Amtsbe ügniſſe. Wie ſeinetzelt gemeldet, war beim Ausbruch der Revo
lution Oberbürgermeiſter Thomas e wegen enthoben, ſpäter aber
wieder eingeſetzk worden jedoch in der Weiſe, daß ſeine Amtsbefugniſſe
dem zweiten Bürgermeiſter zuſtehen ſollten ſo daß der Oberbürger
meiſter dem zweiten Bürgermeiſter unterſtellt war

t Magdeburg 27. Akt. In der Nacht zum 23. d. Mts. wurden
aus einem Geſchäft in der Tiſchlerbrücke Handſchuhe im Werte
an b Du en Die e tragen den Stempel„Handſchuhe Glück, Magdeburg zum Teil au ortung“t Bad BVerka, 27. Okt. e
wie die Volksztg. für Sachſen Weimar berichtet, die Frau eines
hieſigen Lumpenhändlers ihrer Ehehälfte zu entledigen
Wahrſcheinlich e e Unſtimmigkeiten beſtellte ſie eine
Kutſche und zwei en e e Leute, die ihren Mann ins Jrrenhaus
transportieren ſollten. Als der Gatte gerade beim Abendeſſen war,
führ die Equipage vor und die Frau veranlaßte ihren Mann, hinaus
zugehen, unter der Vorgabe, es wolle ihn jemand ſprechen. Als er
d nicht gleich dazu bewegen ließ, erſchienen die Spießgeſellen auf der
Bildfläche, ſchlangen ihm Stricke um Hände und Füße und See
ihn in das Fuhrwerk. Auf die Hilferuſe des gefeſſelten Ehegatten
eilten Nachbarn herbei, die den Unglücklichen befreiten.
Altenburg 27. Okt. Ein Großfeuer wie es Altenburg ſeit

einer langen Reihe von Jahren nicht geſehen hat, vernichtete die
gusgedehnken Fabrikgebäude der Firma L. S. Dietrich die eine
Näh. und Strickmaſchinenfabrik, eine Eiſengießerei und eine Möbel
tiſchlerei unter ihrer Leitung vereinigt hat. Der Schaden a ſich
auf Millionen. Der Gewerbeverein hat aus Anlaß ſeines
100 fährigen Beſtehens eine Stiftung in Höhe von 25000 er
richtet mit der Beſtimmung, daß ſie en Zwecken dienen,
insbeſondere der Kriegsnot ſteuern ſoll.
v Arnſtadt, 27. Okt. Am Sonnabend den 11. Oktober wurd

Gräfenroda und Gehlberg das r eines Rau morde
Leiche war erſt eine Woche ſpäter unter einem Reiſighaufen verſteckt
aufgefunden worden, ſie wies einen Revolverſchuß in der Hüfte unde Dolchſtiche, von denen einer das Herz getroffen a auf,
ünd war außer einem Geldbetrage von über 2000 auch aller Wert
gegenſtände, Uhr u. g. beraubt. Als Täter kamen ſofort der Roß
ſchlächter und Koppelknecht Guſtav Wiegandt und der Kuhmelker Karl
Greiner aus Scheibe in Frage, da ſie mit B. wiederholt gemeinſam
Geſchäfte gemacht hatten und a am Mordtage mit dieſem zuſammen
geſehen worden waren. Drei Tage nach dem Morde hatten beide
Arnſtadt ſpurlos verlaſſen wie ſpäter aber feſtgeſtellt werden konnte
hatte Wiegandt ſich inzwiſchen auf den Namen Wenig lautende Aus
weispapiere verſchafft. Trotzdem gelang es, die Spur der beiden ver
mutlichen Mörder zu finden und ihre Verhaftung geſtern in Wands-
beck bei Hamburg zu veranlaſſen

Worbis. 27. Okt. Der Kreistag wählte als Abgeordnete für den
Landtag der Provinz Sachſen den Landrat Bock v. Wülfing, Amts
richter Dr. Breitenſtein und Bergwerksdirektor Rudolph

Zittau, 27. Okt. Jm ſächſiſchen Durchgangslager Großporitſch
traf am 23. Oktober in fräher Stunde der letzte Transport von
deutſchen Gefangenen der Engländer auf franzöſiſchem Boden
ein. Der Transport umfaßte 1155 Mann und kam aus dem Lager von
Le Havre

r

Volkszählungsergebniſſe in Mitteldentſchland.

Köthen, 27. Okt. Bei der Volkszählung wurden in 6478 Haus
haltungen 23642 Einwohner feſtgeſtellt gegen 23 409 der letzten Zäh
lung. Jn dieſe Zahl einbegriffen ſind die nach dem 8. Oktober Koch
zugezogenen Studierenden des Friedrichs Polytechnikums.

Bad Harzburg, 27. Okt. Die Volkszählung ergab 1408 n
haltungen, 2206 männliche 3358 weibliche, zuſammen 5 564 Perſonen

Dezember 1916 4376, 1. Dezember 1910 4728 Perſonen). Die Zu
nahme ſeit 1910 beträgt 886, d. i. im Durchſchnitt 98 Perſonen jährlich.

Erfurt, 27. Okt. Nach dem vorläufigen Ergebnis der Volks
zählung hatte Erfurt am 8. Oktober 128724 Einwohner, einſchließ
lich der Militärperſonen Jm Jahre 1905 zählte die Stadt erſt 98 847
Einwohner.

Bernburg, 27. Okt. Bei der Volkszählung wurden in Bernburg
feſtgeſtellt. 9298 Haushaltungen mit 83028 Einwohnern, darunter
15651 männlichen und 17 377 weiblichen Geſchlechts Unter den männ
lichen Einwohnern befinden ſich 624 Militärperſonen und 14 Kriegs
gefangene.

Eiſenach, 27. Okt. Nach der Volkszählung zählte Eiſenach 17 822
männliche und 20815 weibliche, zuſammen alſo 38637 Perſonen. Jm
Jahre 1917 betrug die Einwohnerzahl 36 888

Wolfenbüttel, 27. Okt. Die Volkszählung ergab in 4693 Haus
haltungen 18471 Perſonen, und zwar 8612 männliche und 9512
weibliche (1910. 4271 Haushaltungen mit 18 984 Einwohnern

Die Volkszählung ergab in Hildesheim 53134 Einwohner 24732
männliche und 28 408 weibliche, gegen 55 016 im Jahre 1910, in
Tangermünde 13887, gegen 14001 der Zählung im Jahre 1910, in
Coswig 9238, in Gommern 4480, Hecklingen 5009, Hötensleben
5118 und Heiligenſtadt 8500 (8229).

Quedlinburg, 27. Okt. Die er Buteeen, der Stadt Qued
linburg betrug nach dem Stande der Volkszählung am 8. Oktober
28 190 Perſonen (I4 600 männlichen und 18550 weiblichen Geſchlechts),
einſchließlich 1948 Militärperſonen und 2117 Kriegsgefangenen.

Dresden, 27. Okt. Bei der Volkszählung wurden in Zittau
33957 Bewohner feſtgeſtellt, gegen 35 912 bei der letzten Zählung im
Jahre 1916. Jn der Stadt Chem niß wurden bei der Volks
Zählung am 8. Oktober 302870 ortsanweſende Perſonen ermittelt.
Vor dem Kriege hatte die Stadt eine Bevölkerungsziffer von über
325 000 erreicht.

Gerichtsver handlungen
Das Militärverſorgungsgericht für den Bezirk Merſeburg

trat am 20. Oktober im Verwalt Gebäude beim e r
hierſelbſt zuſammen. Den Vorſitz führte Geh. Ober-Reg Rat Liſte
mann, als ärztlicher Sachverſtändiger Sanitätsrat Dr. Brohmann,
als Beiſiter vom ordentlichen Gericht Amtsgerichtsrat Dr. uffey,
von der Obermilitärbehörde Oberverwaltungsinſpektor Koch als Bei
ſiher von den Verſorgungsberechtigten Regierungsſekretär Sommer
Und Eiſendreher Roßteutſcher Es kamen 22 Klagen zur Ver

uf tragikomiſche Art ſuchte ſich
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nung J. Homann Bröüche klagt auf Zahlung einer höheren
ente. Kläger iſt am linken Unterſchenkel durch Granatſplitter ver

wundet ſeine Rente auf 25 Prozent feſtgeſehn Nach dem ärztlichen
Gutachten iſt eine höhere Erwerbsunfähigkeit nicht vorhanden; die Be
ritfung wird als unbegründet zurückgewieſen. 2. Koch Augsdorf: Die
Verhandlung wurde vertagt. Hampel, Kloſtermansfeld, iſt im
Auguſt 1915 durch Handgranate am Kopf, Bruſt und Bein ſchwer ver
wündet. Es wird ihm eine Rente von 80 Prozent und Verſtümmelungs
zulage gezahlt. Der Kläger hat Ankrag auf Erhöhung der Rente ge
ſtellt Da nach dem ärztlichen Gutachten eine höhere Exrwerbsunfähig
keit nicht e iſt, wird der Antrag abgelehnt. A. Degenhardt,
Mittenberg, klagt auf Erhöhung der Rente. Kläger will vet ſeinem
Lungenſchuß eine Verletzung der Wirbelſäule davongetragen haben
Nach dem Gutachten der Militärärzte iſt eine ſolche Verlehung nicht
eſtzuſtellen. Der ſachverſtändige Argt ſchließt ſich nach nochmaliger
nterſuchung dieſem Gutachten an Der Antrag wird abgewieſen

5. Zahn Friedersdorf klagt n Zahlung einer höheren Rente Klaäger
iſt am linken Fuß ſchwer verwundet und erhält eine Rente von 30 Pro
Der Antrag wird ab le jedoch wird der Milikärbehörde der Vor
n en den e dpädiſche Schuhe zu liefern. 6. Loſſe,

aßtiß Kläger h in uni 1915 eine Lähmung beider Beine
im Schützengrabe e er wurde 1916 mit 167. Prozent ent
laſſen Sein An lung von Verſtümmelungszulage wurde
gbgelehnt, dafür lerſuchung in der Nervenheilanſtalt Ucht
ſpringe angeor 2 Monaten wurde der Kläger ohne Rente
entlaſſen. Sein ruch auf Wiederzahlung von Rente iſt vom Ver
e a eſen Als Vertreter des Klägers war der Vertreter
er amtlichen Fütherge Herr Vieh zugegen Dieſer führte an, daß

ſich der Kläger die Le n im raſenden Trommelfeuer an der Loretto
höhe geholt habe und ſe Beruf als Muſtker nicht mehr ausüben kann.
Das Leiden des Kläge ſich ſehr verſchlimmert, auch leidet er ſehr
an Gedankenſchwäche Zeit ſei er als Schrankenwärter bei der Bahn,
auch dieſen Dienſt ten iſt der Kläger kaum in der Lage, da
ſeine Arbeitsſtätte nbe weit von ſeinem Wohnorte entfernt iſt.
Das Militkärverſorgun richt veſchließt den Kläger nochmals zur
Unterſuchung der Unſ Nervenhellanſtakt Bergmannswohl Schkeutt
zu überweiſen. 7. Peter, Merſeburg klagt auf Erhöhung ſeiner
Rente. Kläger iſt am Rücken, Hals und Schulter durch Granatſplitter
verwundet. Seine Rente war auf 20 Prozent feſtgeſetzt Er iſt nicht
in der Lage, ſeinen linken Arm zu gobrauchen, da eine vollſtändige Läh
mung desſelben eingetreten iſt. Der Verſreter Herr Vießtz führt an,
in welch trauxiger Lage ſich Peter befindet und auch nach einer ſechs
monatlichen e in der Klinik zu Halle konnten ſich weder die
Arzte noch das Verſorgungsamt zu einer Erhöhung der Rente ent
chließen. Der Vertreter führt weiter aus, daß man nach derayt langer
Verſchleppung das Vertrauen vollſtändig verlieren müſſe. Nach Unker
ſuchung des ſachverſtändigen Arztes ergibt ſich eine viel höhere Erwerbs
unfähigkeit. Er ſchlägt eine Rente von 60 Prozent vor. Das Militär
verſorgungsgericht verurteilt die Militärbehörde zur Zahlung der 60
Prozent Rente. 8. Frauendorf, Holleben klagt auf Sang einer
en Rente. Kläger war ſeit 1914 bis April 1918 im Helde, iſt
ann infolge et

etzt. us den Alten geht hervor, daß das Herzleiden

KernAnerkennung

rechken ſchwere Verletzungen erlitt. U bekommt eine Rente von 90 Pro
zent und doppelte Verſtümmelungszulagge. 3. Zt iſt Kläger bei der
Eiſenbahndirektion Halle im Bürodienſt beſchäftigt. Dadurch wird ſein
Antrag Gurückgewieſen. 13. Leßner, Halle, war als Militärkranken
wärter eingezogen und war nicht im Felde. Er klagt auf Anerkennung
von Dienſtbeſchädigung wegen Verſchlimmerung ſeines Lungenleidensungen t aberieioſe, Nach Einſicht der Akten geht hervor, daß Kläger
chon dreimal vor ſeiner Einberufung in Lungenheilſtätten war. Nach
dem ärztlichen Gutachten iſt eine Verſchlimmerung nicht eingetreten
Der er wird abgewieſen. 14. Frau Wacker, Weißenfels klagt
auf Zahlung von Witwen- und Waiſenrente. Der Ehemann der Kläge
rin war im Oktober 1914 eingezogen, hat als Sergeant bis März 1916
in Altengrabow Dienſte rer erfrankte dann inſolge einer Entzündung,
welche ſich ſpäter als Krebsleiden herausſtellte, an deren Folgen erdann 1917 verſtorben iſt. Das Verſor ungsamt hat die Zahlung von

Rente abgewieſen Der Vertreter der Klägerin Herr Vietz wies darauf
hin, daß der Verſtorbene vollſtändig geſund eingetreten iſt, von ſeinem
Hrebsleiden weder bei ſeiner Familie noch bei Bekannten etwas bekannt
war und dieſes nur eine Folge der Exkältung und Entzündung ſei, die
er ſich in Dienſte zugezogen hatte. Daher liege auch Dienſtbeſchädigung
vor. Die Gutachten der Arzte und auch des ärztlichen Sachverſtändigen
erkennen Dienſtbeſchädigung nicht an, da es ſich um ein altes Leiden
handſe, welches der Verſtorbene ſelbſt angegeben hat. Der Antrag wird
abgelehnt. Der Vertreter erklärt, Einſpruch zu erheben beim Reichs
militärverſorgungsgericht. 15. Frau Käſtner, Hahnsburg, klagt auf
Zahlung von Kriegswikwen und Waiſenrente. Der Ehemann der Klä-
gerin war ſeit 1914 im Felde, iſt dann im November 1917 infolge all
gemeiner Erſchöpfung nach einem längeren Aufenthalt in einer Nerben

eilanſtalt verſtorben Der Vertreter der Klägerin, Sekretär Bret-
ſchneider, weiſt darauf hin, daß die Geiſteskrankheit nur eine Folge der
Unmenſchlichen e en und des mörderiſchen Trommelſeuer
ſei. Da derartige Fälle ſehr häufig vorgekommen ſind, komme Kriegs
dienſtbeſchädigung in Frage. Der ſachverſtändige Arzt ſchließt ſichdieſen Ausführungen an. Das Militärverſorgungsgericht verurteilt die
Militärbehörde, der Klägerin vom Todestage des Ehemanns an die geſetz
lichen Gebührniſſe zu zahlen. 16 Frau Rudolph Creisſeld. DieHlägerin wird zurückgewieſen, da der Einſpruch nach der geſetzlich vier
wöchentlichen Friſt verzögert wurde 17 Frau H eisgen, Könnern,klagt auf Zahlung von Hriegswitwen und Waiſenente Der Ehemann

der Klägerin war nach Verſchüttung 1916 mit 75 Prozent Rente ent
laſſen, ſpäter dann infolge von Grippe und Lungenentzündung ver
ſtorben Das Verſorgungsamt hat Zahlung von Rente abgelehnt, da
die Todesurſache auf Dienſtbeſchädigung nicht zurückzuführen ſei. Der
achverſtändige Arzk ſowie der Vertreter Herr Bretſchneider führen die
Todesrſache zurück guf die ſchweren Veletzungen und die allgemeine
Körperſchwäche des Verſtorbenen. Das Militärverſorgungsgericht er
kennt dies an und verurteilt die Militärbehörde, die geſetzlichen Gebühr
niſſe vom Todestage an zu zahlen 18 Frau Mähnert, Klein
kugeln, klagt auf Zahlung von Kriegswitwen- und Wäatiſenrente. Der
Ehemann iſt 1916 infolge Reklamation als geſund entlaſſen Jm Juni
1918 an Lungentuberkuloſe verſtorben Der Vertreter Herr Bret-
ſichneider, verſucht nachzuweiſen, daß der Verſtorbene das Leiden
mit aus dem Felde gebracht hat, da er vom Tage ſeiner Entlaſſung an
fortgeſetzt krank war dieſes auch durch Zeugen beſtätigt werden könnte
Da ſich der Verſtorbene nie krank gemeldet hat, auch einen Antrag auf
Dienſtbeſchädigung nicht geſtellt hat und aus den Akten hervorgeht daß
der Verſtorbene als v. entlaſſen wurde, auch kann ein Beweis der Dienſt
beſchädigung nicht beigebracht werden, wird der Antrag als unbe
gründet zurückgewieſen. 19. Frau Eckhardt, Köttlitz klagt auf die
Zahlung der geſetzlichen Renten. Der Ehemann der Klägerin iſt nach
8 monatlicher Reklgmation auf den Leunawerken plötzlich n
Die Dodesurſache iſt nicht feſtgeſtellt worden. Eine Sektion hat nicht
ſtattgefünden, daher kann auch n n emunee nicht nachgewieſen
werden. Der Antrag der Klägerin auf Zahlung der geſetzlichen Rente
wurde abgewieſen 20 Frau Ritter Halle Der Antrag der Klä
gérin wird abgelehnt, da es ſich um Dienſtbeſchädigung nicht handelt.
21. Frau Großklaus, Halle, ſtellt Antrag auf Zahlung von Kriegs-
witwenrente (Friedensrente wird gezahlt)) Der Ehemann befand ſich
bei einem mobilen Druppenteil der Maxine, aber in Garniſon; da
Kriegsdienſt getan wurde und mobile Whnung r wurde der An
krag der Klägerin anerkannt und die Militärbehörde zur Zahlung der
geſetzlichen Kriegsrenten verurteilt 22. Frau Bachmann Oſendorf,
klagk auf Zahlung der Kriegswitwen- und Waiſenrente. Der Ehemann
der Klägerin befand ſich auf der Rückreiſe von Uxrlaub und erkrankte,
iſt dann im Feſtungslazärett in Köln an Grippe und Lungenentzündung
verſtorben Da Kriegsdienſtbeſchädigung nicht vorliegt, wird der Antrag

abgelehnt e M

Die bemalten Gänſe. Von der Strafkammer beim Amtsgericht
Naumburg a. S. iſt am 80. April der DTiſchler Artur Voll mann
wegen Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Am
12. Februar hat er einem Gaſtwirt in Untergreifslau 3 Gänſe geſtohlen,
welche bald darauf bei ihm gefunden und von dem Beſitzer als die
ſeinigen wiedererkannt wurden, troßdem ſie der Angeklagte mit Slfarbe
beſtrichen hatte. Seine gegen das Urteil eingelegte Reviſion wurde
vom Reichsgericht als unbegründet verworfen

Vermiſchtes.
S Einbruch in eine Artilleriekaſerne. Bei einem Einbruch in die

Artilleriekaſerne in Kolberg wurde die Kaſſe der Batterie von Heyden
geſtohlen. Dem Täter gelang es, unerkannt zu entkommen

Ein ſolgenſchwerer Streit zwiſchen Butterſchiebern in der Reichs
hauptſtadt. Am Sonnabend gerieten in Berlin in der en
einer gewiſſen Ella Bieberſtein, Pücklerſtraße 5, der Arbeiter Alfre
B raſch und der Kutſcher Otto Spaäth wegen Abrechnung über ver
ſchobene Butter in einen heftigen Streit Die Auseinanderſeßun würde
auf dem Hof des genannten Hauſes fortgeſetzt und artete ſchließlich in
Dätlichkeiken aus. Braſch ergriff einen auf einem Wagen liegenden
Holzknüttel und drang damit auf Späth ein. Dieſer zog angeblich in
der Notwehr ſein Taſchenmeſſer und ſtieß es ſeinem Gegner Braſ
in die linke Bruſtſeike. Der Getroffene brach ſofort zuſammen un
verſtarb bereits auf dem Transport nach der Rettungsſtelle. Der
Täter wurde verhaftet

Vatermörder und Brandſtiſter. Auf Veranlaſſung der Stettiner
Staatsanwaltſchaft wurde der 50 jährige Eigentümer Albert Dräger
aus Fockadenberg, am Stettiner Haff verhaftek. Dräger legte vor dem
Unterſuchungsrichter das Geſtändnis ab, ſeinen 80 Jahre alten Vater
mit einer Axt erſchlagen zu haben. Die Leiche hatte der Mörder in
einem Düngerhaufen verſcharrt. Danach hatte er auch noch ſein Gehöft
angezündet. Durch das Ubergreifen des Feuers waren auch mehrere
Nachbargrundſtücke vernichtet worden.

Für mehrere Millivnen Mark Küunſtſchätze vernichtet. Das Herren
haus des Rittergutes Gneven im Mecklenburgiſchen wurde durch ein
Feuer völlig eingeäſchert. HKunſtſchätze im Werte von mehreren Millio
nen ſind mitverbrannt.

Ein engliſches Geſchäft. Das gegenwärtig auf der Themſe bei
London liegende große UBoot „Deutſchland“ wird vom engliſchen Publi
küm beſichtigt. Der Erlös aus den Eintrittsgeldern wird dem könig-
lichen Fonds für die Angeſtellten der Handelsmarine überwieſen werden.

Eine Giftmörderin zum Tode verurteilt. Die 27 jährige Kriegs
witwe a wurde wegen Giftmordes, begangen an ihrer Mutter
und ihren beiden Töchtern, vom Schwurgericht in Stargard dreimal
zum Tode verurteilt

Folgen der Kohlennot. Das Münchener Gaswerk ſteht
vor der völligen Einſtellung des Betriebes

Für 60000 Kakao beſchlagnahmt. Am Mittwoch wurden
auf einen Bauplatz in Hamburg für 60 000 Kakao beſchlagnahmt
Der Kafao ſollte gerade abgefahren und verſchoben werden

Durch Schieber um eine Viertelmillion betrogen. Durch einen
gefälſchten Duplikatfrachtbrief wurde ein Zigarrengroßhändler aus
Barmen um eine Viertelmillion betrogen. Den Betrügern, Münſter
ſchen Schiebern, iſt man auf der Spur

Entdeckung neuer Braunkohlenlager. Bei Nördlingen im ſchwä
biſchen Ries ſind drei Braunkohlenlager entdeckt worden. Auf Veran
laſſung des bayeriſchen Handels miniſteriums haben ſich Beamte des
Miniſteriums und des zuſtändigen Oberbergamtes an Ort und Stelle
begeben um den Abbau einzuleiten

Neue Erhöhung der Cemeindeſtener in Berlin. Die ungeheure
Steigerung der Löhne für die ſtädtiſchen Arbeiter die erhöhten Bezüge
für die ſtädtiſchen Beamten und die Bürohilfskräfte machen laut Berl.
Lok-Anz. eine abermglige Erhöhung der Gemeindeſteuer in Berlin
nötig. Die Steuer ſoll zunächſt auf 350 v. H. erhöht werden, und es
iſt nicht ausgeſchloſſen daß das ſehr bald erfolgt und mit vückwirkender
Kraft vom J. Okkober ab. Darüber hinaus aber wird erwogen, ob
nicht vom 1. Januar 1920 ab ſeine abermalige Steuererhö-
hung auf 400 v. H. vorgeſchlagen werden wird. Das Gas ſoll nach
den gegenwärtigen Plänen des Magiſtrats auf 95 Pfennig für das
Kubikmeter erhöht werden, und für die Elektrizität iſt gleichfalls eine
ganz erhebliche Steigerung vorgeſehen.

Die Ausübung des Dohnenſtiegs mit herabhängenden Dohnen
wird einem Erlaß des Landwirkſchaftsminiſters zufolge den Jagdberech-
tigten nicht wieder freigegeben werden. e e

e e
W Tt e l 2 e

3 e

s S S S 8 S S S u S S S 5S S S E. m S S S 8S e e eS e S e 2 SS S S e s 3 e S eS S S s 8 S S S S3 S c m V S d SS S S S 8 t S S e 2S S S S S S S SS S 2 J S S S S S eS S S S S S S eS S S S S eS S S S S r S e v2 e S S S S S S SS S J S e S 2 S 2S S 5 S S 2 S S S SG S S S S Se S S S S S SeS x S e S S S l S S S S 2S S S S S S S S S S Se S S e z See sS Se e S Sa S S S e 87 S Se 2 SS S n 22 S j. S S V S SSe S2 S S S S S S c e zS S s Z. S 22S S S S n S e e n 2 S S Z.s a 9 Se S c e S S SS e S SS S S S S S S SS S l 275 2 282 38 52 S S S a S s 3 V S S o eS S S S S 325 S 3 S e S2 S S 2 a S S 5 Sa o e r S S e 92S S e S e e SS S S c S S S S o e n S cS m e S S S B e S D S es 7 S S S 8 S S S S V S Se s S8 Se St s s S S S S S S S S S SS S S S S S S gS S S S S S S m S S i S c SJ S S S S 2 m S a S S c Se 5 6 8 S S SS S S e 5 S S 2 S S S S S SS e s S S S e Sc S 2 S S e S s Sa s S S 7 S. S S s S SAn S S S JS S S a S e ev S S S S S c S eS S m S ehe S 2 S SS S 5 eS S was e s S S S S 25SS S J S SS S D. S c e S 2 S S 5e 758 2 S S e r S 27 2S S S t S S SS c e Se S S S S SS S S S e 8 SS m S S S S S S SS 33 Se S S S S SS S 5 S m S S S
S

3 2 c S S dS S v S S S SDe S S 3 S S S SS i S 3 S S S S S SS s 7 c S z S 8 sS J J S S S d S 5e c Es We S 7 t v S s 5 S tS e 8 S 2 S S S S SS S S S S S a SS S 2S S g. S J SS S a 73 S SS e e e SS S 2 8 S S S S S Se h S S S Ss 7 S S Sc e Se e 2s S S S e S S SS S S s 232 S Se Se S e e S S S Se c S S S t V m n S 9 S a eW S S S e m c S S Z. e eS Se S S a S S S S S S S e m mS s s S S SS SS S S g r u 58 S S e S eJ S o 2 e e

a S e e sS e G S S S S S S De S S S SS S S S S S S S Se 5 S S S S S 2 c S 5 SS r S S S S S S 2 S B. S Se r e e e SS So S S S S 8 cS e S e S 2 r J d S S 8Se e S e T 8S S er S S 282 S e 3S S Se S S s eS n S S S S ee S S e ehe S S m S S S S S 7S e S S S S S S cV S J S S S S 9 S S S S SS S S S S S S. e Ss 75555 e S S S S. S 3S S Z. S S S c Sc e e e 2 72 S S S SS S S J S S eS S e S S SS S S. S 2 S S S e3 S S S Z 2S 8 S S G S S S S SS S S S SS i S S SS J S S S SS 8 S S 8 S Sc c t S S S 8



zeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt
e

Für die vielen Beweiſe herz
licher Liebe und Teilnahme beim
Verluſt unſeres lieben Söhnchens
und Brüderchens ſagen wir allen
von nah und fern nur hierdurch
unſeren herzinnigſten Dank.

Merſeburg, den 28. 10. 19.

Friedrich Hähne und Frau
und Waldemar

Freiwill. Verſteigerung.
Mittwoch, den 29. Oktober

d. J., vormittags 10 Uhr, ver
ſteigere ich Schmale Straße 9
auf dem Hofe: 2 Kleiderſchränke
5Tiſche, 8 Stühle 2 Waſchtiſche,
1Spiegel, 4 Bettſtellen (darunt.
eine eichene m. Matr.), 1 Laden
tiſch m. Schiebekaſten, 1 Küchen
ſchrank, 1 eiſerner Kochofen, 11
eiſern. Jüllofen, 1 Zinkbade
wanne, 8 alte FJenſter, Küchen
gerät u. a. m. öffentlich meiſt
bietend gegen bar
ſind gebraucht und können ein
halbe Stunde vorher beſichtigt
werden. Rubuſch, Gerichtsvoll-
zieher in Merſeburg.

Donnerstag, 30. Okt. d. J
nachm. 3 Ahr,

findet in der ſogenannten Hölle
Scheunenviertel) zu Merſeburg
der Verkauf

des geſamten Holzes vom Ab
bruch einer großen Scheune
e za. 8000 Stck. Dach

t eine, ein Poſten Mauerſteine
und ein großes eiſ., faſt neues
Scheunentor. 5

Die Balken der
zum Teil 11 m lang und bis
28 em ſtark. Dieſelben ſind zum
größten Teil zu Bauzwecken zu
verwenden, das andere Holz iſt
Brennholz

Jm Auftrage des Beſitzers:
Albert Franke, Auktionator.

Berichtigung!
Die für Sonnabend den

1. November d. J, nachmittags
1 Uhr in Zützſchdorf an
geſetzte Holzauktion findet
nicht den 1. November, ſon
dern erſt

Sonnabend, den 8. Vo
vember d. J. nachm. 1 Ahr
ſtatt.
Abert Tranke, Auktionator

Jn gutem Haus
zetweiſges Aboteigeguar ter

zu haben. Offerten unter 1144
an die Expedition dſs. Blattes.

Junges Ehepaar ſucht
J möbliertes Zimmer
mit Kochgelegenheit. Offerten
unter 1145 an die Exp. d. Bl.

Junges, kinderloſes Ehepaar
ſucht für ſofort Logis m. Koch
gelegenheit oder Wohnung wie
am Platze. unter 1141 an
die Exped. d. Bl.
Altere, alleinſtehende Dame ſucht

Kube, ammsr u. Lüsns

Offert. unt. 1143 an die Exp. d. Bl.

II
ſind auf ſicher
zuleihen.
unter 1155 a. d. Exp. d. Bl. erb.

J Wir ſuchen ſofort
Grundſtüche

jeder Art Güter, Landwirt
ſchaften, Gaſthöfe, Ziegeleien,

ühlen, Häuſer für ſehr
kapitalkräftige Kaufſuchende.
Angebote an die Deutſche
Landwirtſchaftsbank,

Berlin N. 24.
1 Winterüberzieher
(für mittl. Perſon paſſend) zu ver
kaufen Johannisſtr. 8 (i. Laden).

Eine Gameſchenhoſe
zu verk. Preußerſtr. 0, Hof.

Zu verkaufen Saitel- und
Zaumzeug, Militärmantel,
Militärſtiefel. Clobicauer
Straße 8, 2Tr. (2--4 Uhr nachm.

J h f 3 Bluſen, 2 ManWverkauteneen 1 w. ber
boga, Feldbiuſe (ſchl. Figur)

Weiße Mauer 24, 3 Tr.
Zu verkaufen zwet Winter

mäntel für Mädchen (4—5
zwei Kinderhüte, ein vuppen-
wagen klein, gut erhalten. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Paar Miltärstlefel, Gr. 7,

4 P. M-Schuärschane Gr.

zu verk. Brauhausſtr. 2, 1 Tr.
J Zu verkaufen:

1ſchwarzer Samthut, 1 ſchwarzer
Plüſchhut, 1 Gummiring Unter
legekiſſen, 2 Aquarell Land
ſchaften, 1 Paar neue franzö
ſiſche Damen Lackhalbſchuhe,
kl. Größe, alles Jriedensware!

Roonſtraße 10, 2 Tr. r.

r. 4 m hch

Die Sachen

cheune ſind

e Hypothek ausOfen werden

e Sonntag, den 26. Okt. früh 6 Uhr verſchied in Berlin
nach ſchwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere

herzensgute Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante,

Frau Margarete Kanis
geb. Leiſering
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Oskar Kanis. Familien K. Lelſering n. Welzel.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr

von der Kapelle des ſtädt. Friedhofes in Mer
e

im 30. Lebensjahre

ſeburg aus ſtatt. e

Er ſchmeck ahnuch wie chineſſſch

ar Art des in Chine
Mublſſchen Verfahrens

sus deutschen Slsttern
W ergestelit und e

vorzlgticher
e Ersatz i Tee -Zusatz

er Tee!

eeeeeeòèòè
Jn der Nacht vom Sonntag

kurzem Krankſein unſere liebe
und Großmutter, Frau verw. Poſtſeketär

Berta Sachſe
geb. Mohr im 74 Lebensjahre

Suſanne Schamann geb Sachſe,
Robert Schumann, Oberlandesſekretär.
Marfanne Schumann als Enkelin.

Merſeburg, Lindenſtr. 13, den 27. Okt. 10919
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 30. d. M.

vormittags 10 Uhr, von der Kapelle des ſtädtiſchen
Friedhofes aus ſtatt.

e

ief na

e

utter, Schwiegermutter

Mandoline,

Drei Rohrſtühle und ein

zu verk. Tiefer Keller p. I.

S zu verkaufen

Einfacher Waſchtiſch,
Kinder Pferdeſtall,
2 Petroleumlampen

zu verk. Halleſche Str. 1. 1Tr

faſt neu (60
Mk.) und

verſch. Damen-Winterhüte zu
verkaufen Annenſtraße 4 L.

Liegeſtuhl

Gebr. Kinderwagen
Roſenthal 16.

des Gutsbeſitzers

Theodor Klappach
zuteil wurden, ſprechen wir hierdurch unſeren herzlichen
Dank aus. Ganz beſonders danken wir der Agtzendorſer

für ihren freundlichen Geſang. Dank auch allen Ver
wandten, Bekannten und Freunden, die ihm die letzte
Ehre erwieſen.

Atzendorf, den 28. Oktober 1919.

Roſine Klappach geb. Geler
und

n

verkaufen Sand 6. 1 Tr r.

Gemeindevertretung, dem Bauernverein von Atzendorf, den
Bauernverein von Merſeburg, Herrn Paſtor Voigt für e
ſeine troſtreichen Worte am Grabe, der lieben Schulfugend anſt

h verkau

KFaball. angſeſe
(0) zu kaufen geſucht. a

a Kinderwagen

Faſt neuer Reiſekorb zu

Zunge Gans
(0 Pfd. ſchwer) zu verkaufen

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

und Ziegenlamm,
Jahr alt, zu verkaufen.

Mühle Oberbenng.

Kuh mit Kalb

Erſtlingsziege

Beſte Mi
Suhere politiſ

Probeheft
koſtenfrei.

Verlag der „H

28. Jah

il

Abonnements werden

Herausgeber D. Friedrich Raumann.
Schrift leiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer

karbeiter

che Führung!
Das alte Blakk für nakiohalen Sazialismus!

Biere ahres
War rein b Mart

fe, Berliv RW. 40.

in der Geſchäfts ſtelle
des Merſeburger Korreſpondent angenommen.

nene eeee—w
Minter-

e

preiswerte Neuheiten

'old Pera
Roß markt 1.

a e a ee e e e
Münchener wäſe dichte

Loden-Mäntel
für Herren und Burſchen.

Gumm ierte
Regenmäntel

Ledergamaſchen

Wickelgamaſchen

Eruſt Aulſſes,
Entenplan Fernruf e.

J

m

n h

n a a

S

Asendorf

Johlen dStute) zu verkaufen. T
2 ſagt die Exp. d. B.

An eb. unt. 1142 a. d. Exp d. Bl.
Gut erhaltener, keiner

rLandwirtſa gftlhcye apenta -Auklio

g Blöſten bei Frankleben wegen Aufgabe der Landwirtſchaf

Berkauf kommen
2 ſehr gute Arbeitspferde (trag. Stute dabei), 1 Ableger
2 Grasmäher, 1 Drillmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Dreſch
maſchine m. Göpel, 1 Kartoffelrodemaſchine, 1
Rüſtwagen, 1 Hinterlader, 1 Pferderechen, 1 eiſ. Pflug (Sack)
1 Markeur, 1 Jgel, 1 HDreiſchaar-Pflug, 1 Ackerſchleppe
1 dreiteil. Walze, T Rübenheber, 1 Rennſchlitten, 1 Trans
portkarre, 1 Dezimalwage, 1 Butterfaß, 1 Sackheber, Pferde
geſchirre, 1 Jauchefaß, K. Jauchepumpe, ſowie noch verſch
Acker und Wirtſchaftsgerät.

Das geſamte Inventar iſt noch in gutem Zuſtande.
Im Auftrage des Beſitzers: Alsert Franke, Auttionator

Dien tag, den November d. J., von vormiltags
14 Uhr an, findet im Hermann Rockendorfſchen Grundſthüg

er Verkauf des vorhandenen lebenden und toten Wirtſchafts
inventars öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ſtatt. Zun

drelzölliger

Zu kaufen geſucht. Offerten
ünter 1146 an die Exp. d. Bl.

Gebr. Hobelbant
n Kauf. gef. Off. m. Preisang
er 1153 an die Exped. d. Bl.

t

zu kaufen geſucht
Offerten unter G G 1137 an
die Exped. d. Bl.

Land wirtſchaftliche Jnventar-Auftlon.
Montag, den 8. Noven her d. Js., vorm. 10 Uhr, finde

öffentli
Termin. Zum Verkauf kommen:

tragend und neumilchend), 1 Zuchtbulle, 1 Järſe, 1 Motor (3 P

Häckſelmaſchine, 1 Handhackmaſchine, 2 Rüſtwagen (2 zöll.)

pflug, 1 Satz eiſ. Eggen, 1 Cambridge-Walze, 1 dreitei!. Walze

karre, 2 Jauchenpumpen, 1 Schundkaſten m Kubikinhalt)

Jm Auftrage des Beſitzers: Albert Jranke, Außktionator.

im Guido Kitz ſchen Grundſtück in Zöſchen wegzugshalber der
Verkauf des geſamten lebenden und toten WirtſchaftsJnventars

meiſtbietend gegen Barzahlung ſtatt. Bedingungen im

2 Pferde (dunkelbraun) 1 StutenSchiminel mit Saugfohlen
(7 Wochen aſt), 1 Fohlen (1 38 Jahr alt, braun), 3 Kühe (teis

Friedenswate), 1 Dreſchmaſchine, 1 Ableger, 1 Pferderechen,

2 Kaſtenwagen, 1 eiſ. Pflug (Sack), 1 ZweiſchaarPflug, 1 Häufel

1 Handwalze, 1 Kartoffelheber, 1 Diemonplane (faſt neu, 50 qm
groß), 2 Dezimalwagen, 1 Schleifſtein, 1 Bock- und 1 Schint

4 Leitern, KHandwagen (10 Zentner Tragkraft), 2 8 Dtzd. Miſt
beetfenſter, ſowie noch verſchied. Acker und Wirtſchaſtsgerät, eine
Partie Feuerholz und za. 50 Ztr. Hafer und Gerſtenſtroh.
Die Rinder dürfen nur im Kommünalverband gekauft werden.

Eine Ladung (z
geſunde

Nunkelrüben

4

a. 200 Ztr.)t

burg) W zu kaufen geſucht.
Offetten mit Preisangabe unter

1156 an die Expedition d. Bl.

(4812nenieheln

und alle Wildfrüchte, Obſt
kerne, Kürbiskerne

J kauftArthur Dammhain,
Leipzig, Berliner Straße.

m

zum Haus- IIsohlaohte

W

Kürbis, Zwiebel nd
Gemüſe Verkauf

Meuſchauer Straße 210.

(frei verladen Station Merſe

W

itter

h Winter
und. Birnen

im ganzen u. einzelnen empfiehlt
R. Zepper, Veumarſt

e e
Weißer Stheuer

und Streufand
zu verkaufen Fiſcherftr.

S t UKaninFFelle
uſw. zum Gerben und SJärben
auf Seal, Skunks, Zobel, Nerz,
Patagoniſchblenu, Nutrig uſw.
nimmt an
b. Alhreeht, Doter- Altenturg 10.

Verkaufe zugeriſchtete J le

diverſe neue ſowie alte villig zu
verkaufen. Daſelbſt werden
Puppen angerkleidet

Weißenfelſer St. 7, 1 Tr.

empfehlen

ſpondent“

Belann

W
t

„Merſeburger Korre
Sie den

in Jhrem
enlreiſe

i

Aben uppen

in allen Größen, Preſs M. 62

Herrent, auch shne Vermögen
welche ſich ſchnellſtens glückl. ver
heiraten wollen, erhalt. ſof diskret
verrnsgende Damen nachgewieſ.
von Coscordig, Berlin O. 34

Bie le verm. Damen wünſchen
ſich bald glückl. zu verheiraten
Herren, wenn auch ohne Verni.,
erhalten ſofort Auskunft durch
„Union“ Berlin, Poſtamt 37.
Welches Geſchirr

kommt am 4. oder 5. November
leer von Halle nach Merſeburg
und kann einige Möbelſtücke
mitbringen Offerten an
Georg Schlüter, Merſeburg,

Saalſtraße 10.

Welcher Schneider ändert
Herrenlleſdunng um? (gegen
Heiz material). Off. u. 1148 a. d. E.

Znee,2 Mädchen, 9 Jahre, in gute
Pflege zu geben. Offert. unter
„Zwillinge 1147* d. Exp.

j e wäſchtKlee an ulbeſſert
Wäſche aus S f. alleinſt. O.
u H. Off. unt. 1150 g. d. Exp. d. Bl.

Nebenbeſchäſttann
lin ſchriftlichen Arbeiten üt

Nachmittag von Lehrerin geſucht.
Angeb. un 1152 a. d. Exp. d. Bl.

Flotte Hamen und
Herren mit guten
Amgangsſormen,

welche geſonnen ſind, ſich einer
gemütl. ungezw. Vereinigung
zwecks Pflege der neueſten Tänze
uſw. anzuſchließen, werden um
ihre Adreſſe unter 1149 an die
Exped. d. Bl. gebeten

Auskunft umsonst bei
chwerhörigkeit,

2

hren- Schmerzen
Glänzende Anerkennungen.

Frz. Hildebrandt,
Kl. Ritterſtraße 13.

UVhrmacher

Zeitgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel
9 (J.

e nen III
S

chlaclitz
froßes Lager

moderner Whren

Fernsprecher 4

III

ittersr. II
72

Prima reiner

alao/“
fund 16 Mark,P

Gchokoladenpulver,

Pfund 12 Mark,
große und kleine Tafeln

Schokolade,

Malz und
Fruchthonbon

Butterkels
empfiehlt

Martha Hottmann
ReichardtSchokvladengeſchäft

Gotthardtſtraße 14.

Acker Verkauf.

von Friedrich Guſtav Zätzſch zu Kötzſchen eingetragenen Grund

Plan 168 von 1 ba 24 ar 82 qm auf

Mittwoch, den 12. November er. vorm. 11 Uhr
in meiner Kanzlei hier, Markt 31, anberaumt, zu welchem Kauf

in meiner Kanzlei eingeſehen werden, auch bin ich bereit, die
ſelben auf Verlangen ſchriftlich mitzuteilen

Merſeburg, den 25. Oktober 1919.
Der Notar. Juſtizrat Scholtz.

Namens der Erben des eingetragenen Eigentümers habe ich
einen Termin zum öffentlichen, meiſtbietenden Verkauf des im
Grundbuche von Spergau Band 22 Blatt 928 auf den Namen

ſtücks: „Jlur Spergau Kartenblatt 1 Parzelle 141/37 Acher,

reflektanten hiermit eingeladen werden. Die Bedingungen können

zum Se lachten
kauft

Arthur Hoffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Fernruf Nr. 264
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferd

bei hohem Lohn für dauernd zum ſofortigen

oder ſpäteren Eintritt geſucht.

Thüringer Eiſengießerei
f. Automobilzylinderguß.

Seidel C o., Apolda.

ſofort geſucht

Einen zuverläſſigen

Geſchirrführer
(guter Pferdepſleger) ſuchen

Haul Narchſcheſſel S Co.

Geſchirr ſhrer

S. Weniger, Ob. Breite Str 5.

Alche eben lehtromon'enn,

derſelbe muß perfekt unter Putz
inſtallieren können. Zu erfragen
in der Expedition ds. Blattes
Tüchiger, ſelbſtändig arbeitender

nDghrowonien

für dauerhd geſucht. Otto
Bölkner, J erichſ 16 18, Hof
Dinen aulharsehen

ſucht ſofort Buchdruchkerei
Hottenroth Sohn.

Aelterer Schullnabe als
Laufburſche

ſofort geſuch
Hesfüunth Chriſtianenr. 5.

Hilſe e
Saſchfrau

Brühl 10.

bei guter Bezahlung geſucht.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

gigkran Jan rn ine
Frie drichſer

n

l

Ehrliches, ich
2ſauberes Mäd

bei evtl. Jamilienanſchl
Frau Archtert e

Sömmerda in
Fernſprecher 23.

Landhaus Margarete
e

0

en
ß ſucht

e

ſ
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